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Hirſchberg, Donnerſtag den 22. April 1830. 


Als Fortſetzung der Königl. privilegirten Gebirgsblaͤtter. 


f Martin Künzelmann. 
l (Kortfesung.) 


Unter dem wohlthaͤtigen Wechſel von amtspflichtli⸗ 
cher und landwirthſchaftlicher Thaͤtigkeit, war dem 
wackern Manne fo manches Jahr ſeit jener traurigen 
| Begebenheit verſchwunden. Mathilde, nun acht- 
zehn Jahre alt, war an Geiſt und Körper zur herrli⸗ 
chen Bluͤthe heran gewachſen, und konme ſowohl der 
hochbejahrten Frau Lud mille als ihrem zweiten Va⸗ 
tler, deſſen Haar ſich nach und nach zu bleichen be⸗ 
dann, durch ſorgſame Pflege die genoſſenen Wohltha⸗ 
ten vergelten. Künzelmann’s Augen glaͤnzten 
freudig, wenn er das holde Geſchoͤpf an ſich voruͤber 
gehen ſah, und wenn fie des Abends, am Epinnrade 
ſitzend, mit ihrer hellen und lieblichen Stimme ein 
frommes Lied fang, fo faltete Vater Martin anz 
daͤchtig die Haͤnde und betete für das ſernere Gluͤck 
ſeiner theuern Pflegetochter. Es hatte nicht an Be⸗ 
wunderern dieſer jungfraͤulichen Schoͤnheit / gefehlt, die 
unter dem Vorwande, des Pfarrers Künzelmanm 
fflichen Obſtgarten zu ſehen, Mathilden's Schoͤn⸗ 
heit, und ihren hohen, ſchlanken Wuchs beaͤugeln 
wollten, ja einige redlicher geſinnte junge Männer 


1 


hatten förmlich um fie geworben. Aber einerſeits hei⸗ 


ratheten die Mädchen damals nicht fo zeitig, andernz 
theils empfand Mathilde durchaus fuͤr keinen der 
Freier etwas, das ſie haͤtte bewegen koͤnnen, ihren 
Pflegevater zu verlaſſen und feine Pflege fremden. 
Händen anzuvertrauen. Demnach war für die ehrli⸗ 
chen Freier wenig Hoffnung, und da die jungen 


Wuͤſtlinge bald erfuhren, daß für ihres Gleichen bei 


einem Mädchen von Mathilden's moraliſchem 
Werth nur kalte Verachtung zu finden ſey, ſo verlo⸗ 
ren fich die Beſuche immer mehr, und das Doͤhlener 
Pfarrhaus ward bald wieder ſo einſam als vorher. 
Eines Abends, als Martin mit Mathilden 
von einem Spaziergange zuruͤckkam, auf welchem ſie 
durch die Pracht der Obſtbluͤthe, die, einem weißen 
Schleier gleich, die Gegend bedeckte und ſuͤße Wohl—⸗ 
geruͤche durch die warme Mailuft hin hauchte, zu 
dankbar⸗andaͤchtiger Ruͤhrung geſtimmt waren, ent⸗ 
ſpann ſich ein ernſtes Geſpraͤch zwiſchen den Beiden. 
Noch bin ich in kraͤftigen Jahren, — ſchloß Kuͤn⸗ 
zelmann ſeine Rede — allein, wer kann wiſſen, 
wenn Gott ruft? Zwar bin ich über Dein Schickfal, 
meine theure Tochter, beruhigt, aber ich geſtehe Dir, 
daß ich ungern Dich die Vorzüge und Vortheile ent⸗ 
(18. Jahrgang. Nu. 17.) 


behren ſehe, zu denen Du durch Deine Geburt berufen 
biſt, und mit tauſend Freuden haͤtte ich Deine Hand 
in die eines wackern Edelmannes gelegt. Wohl weiß 
ich, daß Du, zuͤchtig und haͤuslich erzogen, in jedem 
Stande Dich wuͤrdig betragen und ſogar zufrieden ſeyn 
wirſt, allein wenn ich das Spruͤchlein: „Gleiches 
mit Gleichem geſellt ſich gut,“ bedenke, ſo iſt es mir 
innig leid, Dich, der der Himmel neben einer ſchoͤnen 
Seele auch eine anmuthige Geſtalt verliehen, nur für 
ein dunkles Pfarrhaus erzogen zu haben. 

Mathilde, mit Thraͤnen über feine Hand ges 
beugt, wollte eben erwiedern, was ihr Herz ihr ein— 
gab, als Rambold ihnen entgegen trat. Herr, — 
redete er Kuͤnzelmann an — drinn ſitzt ein frem— 
der Mann aus Boͤheim, weit hinter Prag daher. Er 
hat ein Schreiben an Euch und wartet Eurer mit Un⸗ 
geduld. l 

Man eilte in's Haus. Während Mathilde für 
des Voten Erquickung, fo wie für fein Unterkommen 
Sorge trug, las Kuͤnzelmann das Schreiben. Es 
enthielt die Bitte eines boͤhmiſchen Edelherrn's, der 
Pfarrer Kuͤnzelmann, der als geiſtlicher und leib— 
licher Arzt weit beruͤhmt ſey, moͤge ſich doch auf die 
Reiſe begeben, um einen ungluͤcklichen Kranken zu 
heilen, an welchem alle Aerzte ihre Kunſt vergebens 
verwendet, und der vom boͤſen Geiſte beſeſſen ſey. — 
Der Briefſteller, ein Vetter des Kranken, erbot ſich 
zu jeder Belohnung, die gefordert werden koͤnnte, nur 
moͤge Kuͤnzelmann ſich nicht der Heilung dieſes 
hoͤchſt ungluͤcklichen Mannes entziehen. — Derglei— 
chen Geſuche kamen nicht ſelten an unſern Freund, 
der, tief durch die lebhafte Schilderung ergriffen, den 
Brief mit den Worten zuſammenſchlug: In's Him⸗ 
mels Namen. Gott wird in mir Schwachen maͤchtig 
ſeyn, wenn es ſein Wille iſt, daß dem Ungluͤcklichen 
durch mich geholfen werde. Allein der Weg iſt weit 
und mir unbekannt, dazu muß ich mich um ein ſiche— 
res Fuhrwerk umthun, woruͤber einige Tage vergehen 
koͤnnen. 

Der Bote entgegnete, es habe ſein junger Herr im 
Vertrauen, daß Kuͤnzelmann ſich erbarmen werde, 
Wagen und Pferde, nebſt einem zuverlaͤſſigen Reiſi⸗ 
gen, nach Dresden geſchickt, der ſehr gern ſo lange 
warten wuͤrde, als Kuͤnzelmann zu Anordnung 
feiner haͤuslichen und Berufs- Angelegenheiten Zeit 


brauche. Demnach ſtand, ſobald die geiſtliche Ober— 
Behörde cinwilligte, der Reiſe nichts im Wege. Sie 
konnte nicht ausbleiben, und in Erwartung derſelben 
ſuchte der Pfarrer ſo viel naͤhere Umſtaͤnde als moͤglich 
über den Zuſtand des Kranken zu erforſchen. Indeſ— 
fen fand er wenig Troſt bei dem Boten, der ein ehrli— 
cher Stockboͤhme, des Deutſchen nur ſehr unvollkom— 
men maͤchtig war. So viel ergab ſich, daß der kranke 
Herr „ein großer Suͤnder“ ſey, den der Himmel vers 
muthlich wegen irgend eines heimlichen, niemand bes 
kannten Verbrechens mit dieſem Unglück geftraft habe. 
Schon feit mehreren Jahren ſey er eine Beute des boͤ— 
ſen Geiſtes, der ihn ſo raſend mache, daß man ihn, 
um Ungluͤck zu verhuͤten, mit eiſernen Ketten habe 
binden muͤſſen. In ſeinen Anfaͤllen rufe er fremde 
Namen aus, die niemand kenne, und wenn er dann 
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keine Antwort erhalte, ſo falle er zu Boden und rafe 


graͤulich. 

Kuͤnzelmann ſchien es nach dieſen Fragmenten 
allerdings, als ob jener Kranke mehr geiſtlichen Zus 
ſpruches als aͤrztlicher Pflege beduͤrfe, allein, wenn 
es ihm nicht gluͤcke, jene Namen und Worte zu ente 
ziffern, ſo ſey die Heilung unmoͤglich, oder doch 
hoͤchſt unwahrſcheinlich. Er berieth ſich lange mit ſich 
ſelbſt, betete eifrig zum Himmel, ihm, wenn es deſ⸗ 
fen Wille, die Heilung gelingen zu laſſen, und eröffe 
nete endlich Mathilden, daß ſein Entſchluß ſey, 
ſie mit ſich zu nehmen. „Der Anblick und das Gebet 
eines reinen, ſchuldloſen Weſens — ſo erklaͤrte er 
dem hoch erſtaunten Maͤdchen — kann ſeiner Natur 
nach ſchon allein Wunder wirken, ich habe indeſſen 
noch andere Urſachen, die ich Dir, liebes Kind, jetzt 
nicht entwickeln kann, die mich aber in dem Wunſche, 
daß Du mich begleiten moͤgeſt, feft beharren laſſen.“ 

„Euer Wunſch, theurer Vater, — entgegnete 
Mathilde — iſt mir ſtets ein heiliger Befehl ge— 
weſen, und Ihr ſollt mich auch dießmal demfelben ge? 
horſam finden.“ 

Die Genehmigung der geiſtlichen Ober-Behoͤrde, 
daß der Pfarrer zu ſolch edelm Zwecke ſeine Gemeinde 


auf vier Wochen verlaſſen und die Seelſorge ſeinen 


Collegen übertragen dürfe, langte bald darauf an, 


und einige Tage ſpaͤter begab ſich Kuͤnzelmann mit 
Mathilden und dem Boten nach Dresden, wo ſie 


das boͤhmiſche Fubrwerk vorfanden, und, von einem 
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Reifigen begleitet, die Reife über Se und Prag 
antraten. 


Die Reiſe war gluͤcklich zuruͤck gelegt, und das 
hoch⸗ und vielgethuͤrmte prächtige Schloß Horoſla— 
Wice erreicht. Sobald die Ankunft Kuͤnzelmann's 
bekannt wurde, eilte ihm ein junger, ſchoͤner Mann 
in ritterlicher Hauskleidung an der Treppe entgegen, 
und ſtellte fich ſelbſt als Graf Rudolf Horoſlaw, 
Vetter des kranken Herrn, dar. Kuͤnzelmann 
entſchuldigte ſich, daß er ſeine Pflegetochter mitbringe. 


Graf Rudolf unterbrach ihn auf eine wohlmeinende | 


Weiſe, und ergoß ſich in Dankſagungen, daß der 


fromme Mann, auf den das letzte Vertrauen der Fa— 


milie beruhe, ſie nicht vergebens hoffen laſſen. — 
„Die ſchoͤne Jungfrau — ſetzte er verbindlich hinzu 
— werde er der Sorgfalt feiner Schweſter empfehlen, 
und ſo glaube er, ſie gut aufgehoben zu haben.“ = 
Zugleich bot er ihr den Arm, fie in das Frauen-Zim⸗ 
mer zu geleiten, und bat nun dringend den Pfarrer, 
den Kranken zu beſuchen. i 

Vorher erlaubt mir noch einige Fragen, edler 


Graf! — entgegnete Martin — und Euch in Er: 


und Suͤnde. 


nen unbiegſamen Sinn gezeigt habe. 
fahr in feinem acht und dreißigſten Lebensjahre ſtehen. 


innerung zu bringen, daß die Heilung ſolcher Kranz 
ken aͤußerſt ſchwierig und ohne Beihuͤlfe des Himmels 
unmöglich if, Nun kann ich nicht wiſſen, ob die 
Herſtellung Eures Verwandten in den ewigen Rath— 
ſchluſſen Gottes liegt. Gewiſſenhaft will ich alles an— 
wenden, was ich vermag, aber Euch einen gluͤcklichen 
Erfolg im Voraus zuzuſagen, waͤre Vermeſſenheit 
Belehrt mich über des Hauſes Verhaͤlt⸗ 
niſſe. Iſt Euer Verwandter vermaͤhlt und hat er Kin— 
der? Spricht er Deutſch? War er vor feinem Une 
gluͤcke ſanfter, frommer oder wilder und ſtoͤrriſcher 


Gemuͤthsart? In welchem Alter ſteht er? 


Mein Vetter — erwiederte Graf Rudolf — 
iſt Wittwer und kinderlos. Das Geruͤcht erzaͤhlt, daß 
er eine ſehr wuͤſte Jugend verlebt, und von jeher ci= 
Er mag unge⸗ 


Erſt ſeit cinigen Jahren lebt er auf dieſem Schloſſe. 


Früher hauſ'te er auf einer abgelegenen Burg, wo er 
vat einem Nichtswuͤrdigen, der ſich vom Knecht zum 
ertrauten aufgeſchwungen, ein aͤrgerliches Leben 
rte. Der Elende erlaubte ſich Mißhandlungen ſei⸗ 


nes Gebieters und ſeiner Gemahlin, die ihren Herrn 
gewarnt hatte. Da die edle Frau plotzlich unter fuͤrchs 
terlichen Schmerzen ſtarb, da bald darauf jener Ruch⸗ 
loſe uͤberfuͤhrt ward, feinen Herrn haben vergiften zu 
wollen, ſo iſt es nur zu wahrſcheinlich, daß auch die 
ungluͤckliche Frau das Opfer jener teufliſchen Giftmie 
ſcherei geworden. Mein Vetter, fo wenig er feine Ges 
mahlin liebte, gerieth doch in entſetzliche Wuth, und 
befahl, den Ruchloſen in einen Thurm einzuſperren 
und ihn dafelbft verhungern zu laſſen. Seine Rache 
ſucht labte ſich an dem Angſtgebruͤll jenes Abſcheuli— 
chen. Allein mit dem letzten Laute des Gefangenen 
brach auch jener entſetzliche Wahnſinn aus. Um ihn 
duͤſtern Erinnerungen zu entziehen, hat man ihn hier— 
her gebracht. Er iſt der Letzte ſeiner Linie und ich ſein 
Lehnerbe, allein ich koͤnnte das herrliche Beſitzthum 
nicht ruhig antreten, wenn ich nicht vorher den Trofk, 
gehabt hätte, ihn noch einige Zeit ruhig und beſon— 
nen, mit Gott und dem Himmel verſoͤhnt zu wiſſen. 
— Uebrigens ſpricht und verficht er Deutſch volle 
kommen. 

Nun dann in Gottes Namen, Herr Graf, fuͤhrt 
mich zu dem Kranken! 

Die beiden Maͤnner gingen nach dem abgelegenen 
Zimmer, wo der Ungluͤckliche, um das Zuſammen⸗ 
laufen muͤßiger Menſchen zu vermeiden, die von ſei⸗ 
nem Toben herbei gezogen wurden, mit zwei bands 
feſten Knechten, zugleich ſeine Waͤchter und Baͤndiger, 
zwar einſam, aber mit Sorgfalt unterhalten wurde. 

Vaͤhrend fie den langen, ſpitzgewölbten Bogengang 


hinab ſchritten, ſchlug ein durchdringender Schrei, 


dem ein thieraͤhnliches Bruͤllen folgte, an ihr Ohr. 

Mein armer Vetter ung t wieder! ſeufzte Graf 
Rudolf. 

Dann ſchnell hinein! — entgegnete Kuͤnzel⸗ 
mann — ob ich aus feinem Geſchrei und Gebehr⸗ 
den auf die Urſache feines Weſens ſchließen möge, 

Sie eilten dahin. — Sobald der kraͤftige Klingel— 
zug den Waͤchtern verkuͤndete, daß Graf Rudolf 
Einlaß begehrte, fo hörte man Schluͤſſel klappern, 
Riegel klirren. Das Geſchrei verſtummte. Die Thuͤ⸗ 
ren erſchloſſen ſich. Jetzt ward auch die innerſte Thuͤre 
geöffnet. Kun zelmann trat ein. Gott, welch ein 
Anblick! In einem Winkel des großen, voͤllig leeren, 
mit gewaltigen Eiſenſtaͤben an den Fenſtern verwaßts 
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ten Thurmzimmers, kauerte eine Mmenfcliche Geſtalt 
in einem zerriſſenen ledernen Koller, ſchwarze und 
graue Haare deckten halb und halb ein blaſſes Geſicht, 
deſſen ſtiere Züge, Wuth und Gewiſſensangſt aus⸗ 
druͤckend, durch den lang herabhaͤngenden Bart noch 
graͤßlicher gemacht wurden. Starke Eiſenketten an 
Händen und Füßen, ein Eiſenſtab an beide Handge— 
lenke angeſchloſſen, um Selbſtoerwundungen vorzu— 
beugen, ein breiter eiſerner Ring um den Leib, von 
dem eine ungeheure ſchwere Kette ausging und kurz 
an die Mauer befeftigt war, vollendeten das ſchauder— 
erregende Bild. Entſetzen und Mitleid durchbebte die 
beiden Beſucher. Eine wilde Bewegung des Unglück 
lichen mit dem Kopfe warf ihm die Haare aus dem 
Geſicht. f 
Heiliger Gott! — ſchrie Kuͤnzelmann laut 
auf — Deine Gerichte ſind ſtreng! — 
(Fortſetzung folgt.) 


Auflöſung des Palindrom's in voriger Nummer: 
Edam — Made. 0 


Charade an Rue 


Wie, wenn im Frühroth des jungen Tag's ein Tropfen Thau 
im Kelche der Rofe mit Demant-Glanz flimmert, alſo das 
Gleichniß der Erſten, das Huldin dich ſchmücket. 

Aber des zweiten und dritten verderblichen Reiz’ unter: 
liegend, traf einſt die Frevler der Tod. 

und ach! es trübte der Erſten Himmels ⸗Luſt unreine 
Flamme. Theuet — als nennt' ich das Ganze mein, biſt du 
Huldſtrahlende mir: laß es dein Erſtes nur ſagen, ob es der 
Liebe gegluͤckt, daß ich dein Ganzes auch ſey. 


Miszellen. 


Aus Stettin meldet man vom 8. April: „Der hieſige 
Waſſerſtand war am 4ten 6° 11% am Sten 7/ 1", am 
ten 679“ uͤberall bei Weſtwind, am Tten 67 8” bei 
Weſtnordweſt und heute 6“ 7“ bei Weſtwind. Der flie⸗ 
gende Orkan hat von der Nacht des 4. April bis geſtern, 
jedoch in den letzten Tagen mit geringerer Kraft fortge⸗ 
dauert und manche Beſchaͤdigungen zur Folge gehabt. 
Namentlich wurde ein Frankfurter Kahn, mit Brennholz 

beladen, unter die im Bau begriffene Parnitzbruͤcke getrie⸗ 
ben und verſank; einige Bruͤcken des Dammweges wur: 
den ſchadhaft, und ein Bruͤckenpfeiler durch eine Holz⸗ 
flotte ſo beſchaͤdigt, daß er geſunken iſt. Die Brücken 
ſind jedoch jetzt wieder in ſolchem Zuſtande, daß der Weg 
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ohne Gefahr zu paſſiren iſt. Der Orkan peitſchte das 
Waſſer mit einer ſolchen Gewalt, daß es Über die B 

cken und die Waͤlle der Laſtadie ſpritzte und Wellen wie 
die See ſchlug. In Swinemünde wurde am 3. April, 
Abends 11 Uhr, der ſchon den ganzen Tag ber lebhafte 


Suͤdweſtwind bei Regen und Hagelſchauer ebenfalls zu 


einem fuͤrchterlichen Orkan, der am Aten bis Abends 6 Uhr 
ununterbrochen fortwuͤthete, das Waſſer der Oſtſee forttrieb 
und die ohnehin ſchon betrachtliche Geſchwindigkeit des 
Swineſtromes in dem Maaße ſteigerte, daß die im Fahr⸗ 
waſſer längs der oͤſtlichen Ufereinfaſſung zwiſchen 6 bis g 
Fuß in der Secunde betrug. Durch den mit ſeiner gan⸗ 
zen Kraft auf das ganze Bollwerk unterhalb der Stadt 
wirkenden Strom wurde das Vorland auf 24 Ruthen 
Laͤnge fortgefuͤhrt, das Bollwerk unterwaſchen und es ent⸗ 
ſtand ein Erdfall von gleicher Laͤnge und 4 bis 4 Ruthen 
Breite. Die am Bollwerk liegenden Schiffe mußten ihre 
Anker aufs Land bringen, und ſo die Schiffe befeſtigen, 
weil ‚fie der Haltbarkeit der Anbindepfaͤhle nicht mehr 
trauen konnten. Die öͤſtliche Ufereinfaffung am Ruſſen⸗ 
Riegel bis zum Suͤndenwerk beim oͤſtlichen Nothhafen, 
wurde ebenfalls an mehreren Stellen bedeutend beſchaͤdigt 
und zerſtoͤrt. Mehrere Strecken wurden! unterwaſchen, es 
bildeten ſich Erdfaͤlle, das alte und neue Packwerk vers 
ſchwand auf 33 Ruthen Laͤnge und 2 bis 6 Ruthen 


Breite, und die neuen 36 bis 38 Fuß langen Bollwerks—⸗ 


Pfaͤhle wurden ausgehoben, fortgefuͤhrt und die darauf 
befindlichen Vorraͤthe von Steinen und Kies in den Abe 
grund gezogen. Das Unwetter ſelbſt wurde durch einen 
ſehr niedrigen Barometerſtand von 28“ Reaumur und am 
3. April Abends durch einen um den Mond befindlichen 
großen Ring vorher angezeigt. Der Waſſerſtand war am 
4. Mittags, wo der Orkan am heftigſten wuͤthete, 2“ 
alſo 176“ unter dem Normal-Waſſerſtand am Pegel. 
Ein Gluͤck iſt, daß es nicht aus Nordoſt wehete, weil 
ſonſt eine ſchreckliche Waſſersnoth und vielleicht noch groͤ⸗ 
ßere Zerſtoͤrung eingetreten ſeyn würde. Es find übrigens 
waͤhrend und nach dem Orkan die zweckmaͤßigſten Maaß⸗ 
regeln zur Verhuͤtung größerer Zerftörungen und Ausbeſ— 
ſerung des bereits Zerſtoͤrten getroffen, auch die ausgewa⸗ 
ſchenen und fortgeriſſenen Rammpfähle und Ruͤſtungs⸗ 
hoͤzer mit faſt uͤbermenſchlicher Anſtrengung groͤßtentheils 
geborgen worden. Berichte aus Hamburg vom 5. April 
melden über die Verwuͤſtungen des Orkans noch Folgen⸗ 
des: In dem ſogenannten Lüneburger Hafen iſt ein Luͤne⸗ 
burger Fahrzeug mit Indigo c., vollig verſunken, und 
ein Boitzenburger, mit Twiſt, Zucker ꝛc. beladen, fo daß 
nur noch die Spitze aus dem Waſſer hervortagt, Da 
das Ungluͤck ſich in der Nacht ereignete, und ein Jeder 
mit ſeiner eigenen Noth beſchaͤftigt war, ſo iſt von den 
Ladungen jener Fahrzeuge nichts oder wenig geborgen 
worden. Zwei Schiffe ſind am Grasbock auf's Land gewor: 
fen, und ein mit Knochen beladener Kahn iſt auf den 
Grund geſchlagen. Etwa eine Stunde von Hamburg iſt 
ein Berliner Schiffer, wie es hieß: Kerſten aus Havel⸗ 
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berg, nach Potsdam mit Zuckerkiſten beladen, fo total in 
den Grund geſchlagen, daß von der Ladung nichts gebor⸗ 
gen iſt. An derſelben Stelle find zwei Vierlaͤnder mit 

Vaizen geſunken, und zwei Meilen von Hamburg iſt noch 
ein Lüneburger gänzlich verungluͤckt. Bemerkenswerth iſt, 
daß zur Zeit, wo die Ebbe eintreten follte, die Fluth 
fo hoch ſtieg, daß am Sonntag den 4. April bis 4 Uhr feüh, 
4 Signalſchuͤſſe gethan wurden, hingegen um halb 10 Uhr, 
wo eigentlich die Fluth eintreten ſollte, das Waſſer ablief. — 
Nach Berichten aus Wittenberge vom 5. April ſind durch 
den in der Nacht vom ten zum Aten dort ebenfalls ſtatt 
gehabten Sturm, mehrere Schiffe verungluͤckt; unter an⸗ 
dern: Schiffer Zieſe von Hamburg auf Dresden beftach⸗ 
tet; ferner Schiffer Georges, mit 80 Wiſpeln Waizen, 
wovon jedoch ein Theil gerettet werden wird, und Schiffer 
Hilgenfeld mit einer Ladung Oelkuchen. Das letztere 
Fahrzeug iſt gänzlich. umgekehrt worden. — In Holſtein, 
beſonders in der Gegchd von Kiel, hat der Orkan auch den 
Gebaͤuden ſehr vielen Schaden gethan und davon eine An⸗ 
zahl umgeſtuͤrzt. — Nach Donner und Blitz kurz vor 
Mitternacht, am 3. April, wuͤthete in Kopenhagen der 
Orkan ſo heftig, daß eine Engliſche Brig, indem ſie einen 
Verteuungspfahl zwiſchen der langen und der Knippelsbruͤcke 
losriß, wider zwei Schifferguagen geworfen wurde, die au⸗ 
genblicklich ſanken, und hernach unter die Knippelsbruͤcke 
trieb, die ihr die Maſten abſchlug und das Schiff faſt zu ei⸗ 
nem Wrack machte. Mehrere Schiffe haben groͤßeren oder 
geringeren Schaden erlitten und die Bruͤcke ſelbſt iſt ſo be⸗ 
ſchadigt, daß die Polizei für nöthig gefunden hat, alle Paf- 
füge für Fahrende und Reitende zu ſperren. 


Im Jahre 1827 und 1829 find an verſchied. n Dre 
ten in Pommern Verſuche mit ruſſiſchem, preußiſchem und 


pommerſchem Leinſaamen gemacht, welche ſehr guͤnſtig 


fuͤr den inlaͤndiſchen ausgefallen ſind. Das Koͤnigl. Mi⸗ 
niſterium des Innern und des Handels hat daher verordnet, 
daß noch in dieſem Jahr Ähnliche vergleichende Verſuche in 
Schleſien und Weſtphalen mit den benannten drei Sorten 
Leinſgamen gemacht werden. 


In Groß⸗Wangern (Schleſien) Hat ſich ein merkwürdiges 
Ereigniß zugetragen. Die Frau des Tagloͤhners Seidel, 


welche kraͤnkelte, bekam ein ſtarkes Bluterbrechen, wobei eine 


ſogenannte Feuerkröͤte, die noch lebte, herauskam. Sie 
mußte ſich dieſelbe mit Gewalt aus dem Halſe reißen. Die 
Kroͤte iſt 2 Zoll lang und 1 ½ Zoll breit, und lebte noch bis 
zum andern Tage. Die Frau, welche beinahe ſeit einem 
Jahre mit vielen Schmerzen behaftet war, befindet ſich 
jetzt geſund. 5 


In dem Dorfe Trzcianka, Pultusker Bezirks, lebt noch 
ein Riemer, Namens Janiſzewski, welcher den ‚König 
Stanislaus Leßczynßki zu der Zeit ſah, als dieſer nach dem 
Tode Auguft II. in der Abſicht, ſich um die Krone Polens 
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zu bemühen, nach Poſen gekomnten war. Er mag wohl 
der letzte Pole ſeyn, der ſich noch jener alten Zeiten zu erin⸗ 


nern weiß. Dieſer Mann hatte noch vor 3 Jahren eine 


Fußreiſe nach Warſchau gemacht. Mit ſeiner Ehegenoſſin 
hat er bereits 60 Jahre verlebt und 18 Kinder gezeugt. 


Kaſpar Hauſers Urſprung ſoll man — wie der Heſpe⸗ 
rus meldet — auf der Spur ſeyn. Seine Mutter ſoll 
eine ungariſche Graͤfin St. M. in Peſth ſeyn, welche als 
Wittwe das ganze ſehr bedeutende Vermoͤgen genießt; 
welches, wenn ein Kind da waͤre, an daſſelbe fiele. Die 
erſte Entdeckung ſoll durch einen Geiſtlichen gemacht ſeyn, 
der in einem Gaſthofe im Nebenzimmer von der Sache 
ſprechen hoͤrte. Eine Kammerjungfer, jetzt in Dienſten 
beim Grafen P., habe dieſen bei dem Gerücht einer bevor: 
ſtehenden Unterſuchung um Schutz angefleht, „da dieſe Sache 
ſie auf's Schaffot bringen koͤnnte.“ Er habe ihr denſel⸗ 
ben 9 weil das in Ungarn leicht auszufuͤhren ſey; 
dennoch ſoll ſie aus Furcht verruͤckt geworden ſeyn. — 
Der Muͤnchener Bazar meldet dagegen in einem Privat⸗ 
ſchreiben aus Wien uͤber denſelben Gegenſtand Folgendes: 
„Schon vor 6 Monaten hatte ich die einzig moͤgliche und 
wahre politiſche Muthmaßung von der Geburt des Kaſpar 
Hauſer — und ſie hat ſich nun vollkommen beſtaͤtigt. 
Vor wenigen Tagen iſt in Ungarn eine Erzieherin des 
Fuͤrſtlich .. Then Hauſes, die ſich fruͤher langere Zeit in 
Geſellſchaft des großen Franzoͤſiſchen Generals befand, ge⸗ 
heim gerichtlich verhaftet worden. Der Mitwiſſenſchaft 
um die Geburt des Kaſpar Hauſer, ſo wie daher um die 
des Mordverſuchs, vielleicht gar als Verwandte beſchul⸗ 
digt, gab fie ſich fuͤr wahnſinnig aus. Ein gewonnener 
Arzt jedoch entdeckte ihre Liſt durch eine zweite Liſt. (Hier 
giebt der Briefſteller nähere Details, die aber noch nicht 
mitgetheilt werden ⸗duͤrfen.) Uebrigens ſcheint man in Be⸗ 
ziehung auf Kaſpar Hauſer mit der Erkaufung von Dolchen 
nicht ſparſam umzugehen. Die Enthuͤllung der Wahrheit 
koͤnnte alſo wohl auch fuͤr mich mit Lebensgefahr verbunden 
ſeyn! — eine Thatſache an's Licht zu ſtellen, die viel⸗ 
leicht ganz Europa in eine elekteriſche Spannung verſetzen 
duͤrfte.“ 

Dem Findling Kaſpar Hauſer iſt am 3. April folgen⸗ 
des Unglück begegnet. Er war dieſen Morgen zwiſchen 
11 und 12 Uhr beſchaͤftigt, ſeine Buͤcher zu ordnen, die 
auf einem Geſimſe ſtanden, neben welchem ein zu feinem 
Schutz geladenes Piſtol hing. Mehrere der Bücher fielen 
bei dieſem Geſchaͤft herunter; bemuͤht, ſie wieder aufzuhe⸗ 
ben, verler er das Gleichgewicht, und griff, in dem Be⸗ 
ſtreben, ſich aufrecht zu halten, unverſehens ſo ſchnell und 
heftig an den Hahn, daß das Piſtol plotzlich los ging, und 
ihm an der rechten Seite des Kopfes von oben herein ei⸗ 
nen Streifſchuß verurſachte. Die Kugel verletzte keinen 
Knochen, ſondern nur das Fleiſch, und nahm alsdann eine 
ſenkrechte Richtung in den Fußboden, in welchen ſie ein 
Loch ſchlug. Die Wunde wurde fuͤr gefahrlos erkannt, 
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und das Befinden des Verwundeten laͤßt feine baldige Wie⸗ 

derherſtellung mit Grund hoffen. i 

— a . 
Amtliche und Privat Anzeigen. 


Subhaſtation. Da in dem auf den 26. Oetbr. 
vorigen Jahres angeſtandenen peremtoriſchen Bietungs⸗ 
Termine auf das sub hasta geſtellte, der verwittweten 
Handelsfrau Linde hierſelbſt zugehörige Wohnhaus 
Nro. 97, fo auf 497 Kthlr. 16 Sgr. 4 Pf. gerichtlich 
abgeſchaͤtzt, der Zuſchlag wegen Mangel an Kaufluſtigen, 
nicht ertheilt werden koͤnnen, ſo haben wir anderweit den 

künftigen 7. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr, 
auf hieſigem Rathhauſe, als einzigen peremtoriſchen Bie⸗ 
tungs⸗Termin anberaumt, und laden hiermit beſitz- und 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige, in dieſem Termine zu erſchei⸗ 
nen, ihre Gebote abzugeben, und nach erfolgter Zuſtim— 
mung der Intereſſenten den Zuſchlag an den Meiftbietene 
den zu gewaͤrtigen, inſofern nicht geſetzliche Umſtande eine 
Ausnahme nöthig machen ſollten. 

Laͤhn, den 23. Maͤrz 1830. 

Königl. Preuß. Stadtgericht. Puchau. 
belegene, auf 607 Rthlr. abgeſchaͤtzte Klum m' ſche Große 
Gaͤrtnerſtelle, wozu 1% Quadrat: Morgen Wieſen- und 
40 Quadrat⸗Morgen Ackerland gehören, und welche eine 
Klafter Freiholz bezieht, ſoll in dem 

am 10. Mai a. c., Vormittags 10 Uhr, 
auf dem hieſigen Stadt⸗Gerichte anſtehenden Termine oͤf⸗ 
fentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Für den Erwerber iſt die Stelle mit 6 pro Cent ‚laute 
demialpflichtig. 
Schmiedeberg, den 25. Maͤrz 1830. 
Koͤnigl. Land- und Stadt-⸗Gericht. 


Beda nuntmachung. Die zu Leuthmannsdorf belegene, 
der verehelichten Neumann gehörige Scholtiſei ſoll auf 
deren Antrag gerichtlich verpachtet werden, und da wir hiezu 
einen Termin auf 

den 29. April c. a., 
Vormittags 9 Uhr, anberaumt haben, ſo werden cautions⸗ 
faͤhige Pachtluſtige hierdurch aufgefordert, in demſelben zu ers 
ſcheinen, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß mit 
dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden der Pacht-Contract abge⸗ 
ſchloſſen werden wird. 

Schoͤmberg, den 29. Maͤrz 1830. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Auction. Im Gerichts⸗Kretſcham zu Volkersdorf ſollen 


den 6. Mai d. J., von Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 
2 Uhr an, die Effecten der dafelbje verſtorbenen Frau Bands 
weber Schuller, Sophia Chriſtiana geb. Kriegel, bes 
ſtehend in Juwelen, Porzellan und Steingut, Glaͤſern, 
Leinenzeug und Betten, Meubles und Hausgeraͤthe, Klei— 
dungsſtuͤcken ꝛc., fo wie die nachgelaſſenen Effecten des ver⸗ 
ſtorbenen Einlieger Joh. Gottlieb Klos aus Neu-Valkers⸗ 
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dorf, beſtehend in Meubles und Hausgeraͤthe, Kleidungs⸗ 


ſtuͤcken und Büchern, gegen gleich baare Bezahlung in Cour. 

an die Meiſtbietenden oͤffentlich verſteigert werden, welches 

zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen mit dem Eroͤffnen hierdurch bes 

kannt gemacht wird: daß ein Verzeichniß dieſer Auctions⸗ 

Gegenſtaͤnde ſowohl im Gerichts-Kretſcham zu Volkersdorf, 

als auch in der Amts-Wohnung allhier aushaͤngt. 

Meffersdorf, den 20. Maͤrz 1830. 
Fuͤrſtlich Heſſen-Rotenburg'ſches Gerichts— 

Amt von Schwerta mit Volkersdorf. 


Subhaſtations-Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richt ſubhaſtirt, wegen Unzulaͤnglichkeit der Maſſe, das dem 
verſtorbenen Johann Gottfried Kleinert zu Schreiberhau 
ſeither zugehoͤrig geweſene, sub Nr. 94 alldort belegene, und 
in der ortsgerichtlichen Taxe vom 27. Januar 1830 auf 
627 Rthlr. 11 Sgr. Courant abgeſchaͤtzte Haus, und ſteht 
der peremtoriſche Bietungs- Termin auf 

den 14. Mai 1830, Vormittags um 9 Uhr, 
in der Gerichts-Kanzellei zu Hermsdorf unt. K. an, wozu 
Kaufluſtige eingeladen werden. 

Hermsdorf unt. K., den 11. Februar 1830. 

Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Stans 
desherrliches Gericht. 


Subhaſtations-Anzeige. Das unterzeichnete Ges 
richt ſubhaſtirt, im Wege der Execution, die dem Johann 
Benjamin Kluge zu Crommenau ſeither zugehoͤrig geweſene, 
sub Nr. 69 alldort belegene, und in der gerichtlichen Taxe 
vom 3. November 1829 auf 3493 Rthlr. 15 Sgr. ½ Pf. 
Cour. abgeſchaͤtzte Waſſer-Mehl-⸗Muͤhle, und ſteht der perem⸗ 
toriſche Bietungs-Termin 
auf den 20. Juli 1830, Vormittags um 9 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei allhier an, wozu Kaufluſtige einge⸗ 
laden werden. 

Hermsdorf unt. K., den 4. Januar 1830. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Standes: 

herrliches Gericht. f 


Bekanntmachung. Ueber den Nachlaß des zu Geor⸗ 
gendorf verſtorbenen Neu⸗Kretſchmers Gottfried Goͤrlitz, 
iſt am 21. December 1829 ein Schuldverfahren eingelei⸗ 
tet worden, und es ſteht ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der reſpectiven Forderungen auf 

den 17. Juli a. c., Vormittags um 10 Uhe, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Alt⸗Schoͤnau an, zu welchem 
die unbekannten Glaͤubiger des Nachlaſſes mit der War⸗ 
nung vorgeladen werden, daß der Ausbleibende mit ſeinet 
Forderung praͤcludirt und ihm gegen die Maſſe ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Hirſchberg, den 23. März 1830. 
Das Gerichts-Amt von Alt⸗Schoͤnau. Lütke. 


Anzeige. 200 Centner gutes Wiefen Heu find balde _ 


moͤglichſt zu dem billigften Preiſe zu verkaufen bei dem 
Bauer Sommer sub Nr. 159 
bei Loͤwenberg. 


zu Ober» Goͤrisſeiffen 


| 
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Subhaſtation. Das unterzeichnete Zuftize Amt ſubha⸗ 
t das zu Seiffersdorf sub Nr. 16 belegene Freibauergut 
des Lorenz Gra fe, welches nach der ortsgerichtlichen Taxe 
auf 1306 Rthlr. 10 Sgr. gewürdigt worden, ad instan- 
tiam der Real: Gläubiger, und fordert Bietungsluſtige auf, 
in dem zur Licitation anberaumten einzigen peremtorifchen 
Bietungs⸗Termine, 
den 3. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr, 
dor dem unterzeichneten Juſtitiario in der Kanzellei zu Neu⸗ 
land ihre Gebote abzugeben, und nach erfolgter Zuſtimmung 
der Intereſſenten, den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu ge⸗ 
waͤrtigen. Lahn, den 10. Februar 1830. 
Reichsgraͤflich von Noſtitz Rieneck'ſches Juſtiz— 
Amt der Herrſchaft Neuland. Puchau. 


Bekanntmachung. Die sub Nr. 136 zu Cammers⸗ 
waldau, Schoͤnau'ſchen Kreiſes, gelegene, auf 188 Rthlr. 


abgeſchaͤtzte, zum Nachlaſſe der verwittweten Maria Roſina 


oͤhn, geb. Rüffer, gehoͤrige Haͤuslerſtelle, ſoll in dem 
auf den 12. Mai c., Vormittags um 11 Uhr, 
im Schloſſe zu Cammerswaldau vor dem daſigen Juſtitiario 
anſtehenden peremtoriſchen Bietungs-Termine zum oͤffentli⸗ 
chen Verkauf an den Meiſtbietenden ausgeſtellt werden. 

Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierzu unter der Ber 
kanntmachung vorgeladen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbie— 
tenden erfolgen ſoll, falls nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Aus⸗ 
nahme hiervon zulaͤſſig machen. 

Hirſchberg, den 23. Februar 1830. 

Das Gerichtsamt von Cammerswaldau. 


Proclama. Im Wege der Execution ſoll die sub 
Nr. 72 zu Alt⸗Roͤhrsdorf, Volkenhainer Kreiſes gelegene 
Waſſermuhle, nebſt dazu gehörigen Wohn- und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebäuden, einem Obft: und Graſe⸗Garten, 9 Schef⸗ 
fel Breslauer Maas Acker und 1 Scheffel Wieſenland, ge⸗ 
richtlich auf 1402 Rthlr. 29 Sgr. 4 Pf. taxirt, an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Wir haben dazu 3 Termine, auf 

den 30. April 1830, den 29. Mai 1830, 
und peremtorie auf 
den 30. Juni 1820, Vormittags 10 Uhr, 
im herrſchaftlichen Schloſſe zu Alt-Roͤhrsdorf anberaumt, 
und laden Beſitz- und Zahlungsfaͤhige mit dem Bedeuten 
vor, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgt, wenn 
nicht geſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme zulaſſen. 

Bolkenhain, den 9. Maͤrz 1830. 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft ER 

. ette. 


Bekanntmachung. Durch den von uns beſtaͤtigten 
Beſchluß der Herren Stadtverordneten vom 22. Januar d. J. 
und unter Genehmigung der Hochloͤbl. Koͤnigl. Regierung zu 
Liegnitz, ift das bisher beſtandene Statut der hieſigen ſtäͤdti⸗ 

en Spar⸗Kaſſe verſchiedenen, durch die bisher gemachten 

ahrungen bedingten Abaͤnderungen unterworfen worden, 

elche mit dem 1. Juli d. J. 
in Kraft treten, und im Weſentlichen darin beſtehen, daß: 
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1) Einlagen in jeder beliebigen Höhe angenommen, und 

2) daß von denſelben den Einwohnern der Stadt und ihrer 
Dorfſchaften ferner nur 3 3 pro Cent oder 1 Sgr. pro 
Thaler jährlich Zinſen, den Auswärtigen aber 3 pro Cent 
gezahlt werden. 

Die alte Spar Kaffe wird mit dem 31. Mai d. J. in der 
Art geſchloſſen, daß keine Einzahlungen zu derſelben mehr an⸗ 
genommen, ſondern nur Zuruͤckzahlungen geleiſtet werden. 

5 Die neue Spar⸗Kaſſe wird dagegen aͤm 1. Juli d. J. er⸗ 
ffnet. 

Wer daher bis zum 31. Mai d. J. ſeine, bei der Spar⸗ 
Kaſſe belegten Summen noch nicht gekuͤndigt hat, von dem 
wird angenommen, daß er mit dem zum 1. Juli d. J. vers 
bliebenen Beſtande der neuen Kaffe beitreten wolle. Für die⸗ 
fen Fall werden die betreffenden Beſtaͤnde auf ein neues Eonto 
für jeden Intereſſenten übertragen werden. 

Exemplare des neuen Statuts werden nach Verlauf von 
4 Wochen fuͤr 2 Sgr. 6 Pf. bei der Spar-Kaſſe zu haben 
ſeyn. Hirſchberg, den 26. Februar 1830. 

er Magiſtrat. 


Brau- und Brennerei-Urbar-Verpachtung. 
Das Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar des Domini Schildau 
und Boberſtein ſoll im Termine 
den 17. Mai c., Nachmittags um 3 Uhr, 
in der Gerichts-Kanzellei zu Schildau an den Meiſt- und 
Beſtbietenden verpachtet werden. Die Bedingungen ſind bei 
dem Herrn Sequeſter Walter in Schildau einzuſehen. 
Schmiedeberg, den 23. März 1830. 
Das Gerichts-Amt von Schildau und 
Boberſtein. Hilſe. 
Anzeige. Die Rind- und Feder-Vieh-Nutzung beim 
Dominio Schwarzwaldau ſoll, vom 24. Juni d. J. an, 
anderweitig verpachtet werden. Termin hierzu iſt auf den 
6. Mai c. vor unterzeichnetem Wirthſchafts-Amte angeſetzt, 


und werden Pacht- und Cautionsfaͤhige, mit guten Zeug⸗ 


niſſen verſehen, dazu eingeladen. Die Pachtbedingungen koͤn⸗ 
nen taͤglich hier eingeſehen werden. ; 
Schwarzwaldau, den 11. April 1830. 
Freiherrlich von Czettritz und Neuhaus 
Schwarzwaldauer Wirthſchafts-Amt. 


Anzeige. Unterzeichnete iſt Willens, nachdem der Kon⸗ 
trakt des ſeitherigen Miethers dieſe Oſtern zu Ende geht, das 


in ihrem Hauſe ſich befindende Spezerei-Gewoͤlbe, nebſt allem 


dazu erforderlichen Gelaß, ſo wie auch den erſten Stock und 
drei Stuben des zweiten Stocks, wieder auf mehrere Jahre 
zu vermiethen. Verwittw. Roͤhr, geb. Kloſe. 

: Langgaſſe Nr. 136. 

Hirſchberg, den 6. April 1830. > 
Verkaufs-Anzeige. 
brunn, mit 3 beheizbaren Stuben und einem Obſtgaͤrtchen, 
iſt unter billigen Bedingungen veraͤnderungshalder zu ver⸗ 


kaufen. Das Nähere iſt zu erfahren bei dem Buchbinder 


Reißig ſen. in Warmbrunn. 


Ein Haus in Ober⸗Warm⸗ 


Bekanntmachung über einen Farbe⸗ und Mau⸗ 
gel Verkauf, nebſt Aeckern und Scheune zu 
Lauban. 

Das hier auf der Naumburger Gaſſe gelegene Haus 
und Bierhof Nr. 323, nebſt den darauf radizirten fünf 
Bieren, mit der Brau⸗- Gerechtigkeit, fo: wie das dazu ges 
hoͤrige Hinterhaus Nr. 339, ferner die in dieſen beiden 
Haͤuſern vollſtaͤndig eingerichtete Farbe und Manglerwerk⸗ 
ſtatt, welches Alles ſich im beſten Bauſtande befindet, und 
die zum Betriebe derſelben erforderlichen Geräthfchaften, an 


Keſſeln, Küpen und Formen u. ſ. w., zwei Pferde mit‘ 


Geſchirren, ein Wirthfchafts: Wagen, die zu dieſer Farbe 
gehörigen, ohnweit der Stadt vor dem Goͤrlitzer Thore ges 


legenen Aecker, von ohngefähr 8 Scheffel Berliner Mans 


Ausſaat, die ebenfalls vor dem Goͤrlitzer Thore in der Vor⸗ 


ſtadt Nr. 38 gelegene Scheune, mit den zur Beftellung: 
der Aecker erforderlichen Acker-Geraͤthſchaften, werden aus 


freier Hand auf . i 
den 1m. Mai c., Vormittags um 10 Uhr, 


bei dem unterzeichneten Juſtiz-Commiſſar verkauft, und 


koͤnnen jederzeit ein- und angeſehen werden. 
Lauban, den 24. Maͤrz 1830. 
Der Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſar Weinert. 
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Kretſcham-Verkauf 
mit > 
Branntweinbrennerei und Schmiede. 
5 deberg zu Jannowitz gelegene, ſogenannte Schlacken⸗ & 


kaufen. Außer einer auf's beſte eingerichteten Brannt⸗ & 
& weinbrennerei und mit vollſtaͤndigem Werkzeuge ver⸗ 


8 tigkeiten des Schankes, der Bäderer und Fleiſcherei. ® 


8 in Menge laufendes Waſſer beſitzt, und hinſichtlich des 
5 leichten und vortheilhaften Betriebes eine der vorzuͤg⸗ & 


Acker find in gutem Zuſtande. Kaufluſtige werden & 
& erſucht, ſich beim Eigenthuͤmer daſelbſt zu melden, & 
8 wo fie die näheren Bedingungen erfahren und den 
® Kauf jederzeit abſchließen können. 
5 Jannowitz bei Kupferberg, im April 1830. 
BIGISSITPÖTTGISHISTICTTOIGCIESO E88 
Brau⸗ und Brennerei» Verkaufs: Anzeige. 
Veränderungshalber iſt Unterzeichneter Willens, feine zu 
Wuͤſte⸗Roͤhrsdorf gelegene erbeigenthuͤmliche Brau⸗ und 
Brennerei, nebſt dem damit verbundenen zweiten Kretſcham 
und der Ausſchank⸗Gerechtigkeit, aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Dieſelbe liegt t Meile von Landeshut, 1 Meile 
von Schmiedeberg und eine Meile von Kupferberg. Zu der 
Abnahme des Getraͤnkes find verbunden: Alt⸗ und Neus 
Roͤhrsdorf und Rothenzechau, zuſammen 150 Poſſeſſionen, 


(Nebſt Nachtrag.) 


Der an der Straße von Kupferberg nach Schmie⸗ 8 


Kretſcham, iſt baldigſt und in billigem Preiſe zu ver⸗ & 


8 ſehenen Schmiede, haften auf demſelben die Gerech⸗ & 


Bemerkt wird noch, daß die Branntweinbrennerei & 


5 lichſten iſt. — Die Gebäude und der dazu gehörige & 


nebſt 2 Gerichts⸗Kretſchams des zum Ausſchank bendthigten 
Bieres, laut Kaufbrief. Das Wohngebaͤude iſt 2 Stock 
hoch, maſſiv gebaut, mit Schindeln gedeckt, und hat mehrere 
Stuben, Kammern und, zur Aufbewahrung des Getraͤnkes, 
die benoͤthigten Gewoͤlbe; auch eine am Wohngebaͤude wohl⸗ 
eingerichtete gewoͤlbte Brennerei, mit einem guten Brenn⸗ 
und Schlangen⸗Zeuge, und lebendigem Roͤhr⸗Waſſer, welches 
ſich überhaupt fehe gut zur Fabrikation des Getraͤnkes eignet. 

Das Brau- und Maͤlz⸗Haus, nebſt einem Stallgebaͤude 
und neugebauter Scheune, befindet ſich ebenfalls nicht weit 
vom Wohngebäude; Alles iſt wohl eingerichtet und das Wohn⸗ 
und Brau: Haus, nebſt den andern Gebaͤuden, ſind in dem 
beſten Bauzuſtande. 
gelegener Fleck Acker von 4 Scheffeln alt Breslauer Maaß, 
nebſt Garten und Wieſewachs; auch kann dem Kaͤufer, nach 
ſeinem Belieben, noch eine Gaͤrtnerſtelle, mit nahe gelegenem 
Feldbau bei der Brauerei, kaͤuflich mit uͤberlaſſen werden. 
Käufer konnen jederzeit dieſe Brauerei in Augenſchein nehmen, 
ſich bei Unterzeichnetem bis ult. Mai ſpaͤteſtens melden und 
die uͤbrigen Verhaͤltniſſe erfahren. 

Wuͤſte⸗Roͤhrsdorf, den 2. April 1830. 

Roſemann, Erb-Brauer. 

Anzeige. Erbtheilungswegen ſoll das den Erben des 
verſtorbenen Gaſtwirth Herrn Kollmitz gehörende, hierz 
ſelbſt am Ringe sub Nr. 328 belegene, mit zehn Erb⸗ 
Bieren berechtigte Haus, zur goldenen Waage genannt, im 
Wege der Privat⸗Licitation an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Es iſt hierzu ein Bietungs⸗Termin auf den 
6. Mai d. J., von fruͤh 9 Uhr bis Abends 6 Uhr, im 


der Wohnung des unterzeichneten Teſtaments-Executor an⸗ 


geſetzt worden. Mit dem Beſtbietenden kann nach been⸗ 
digter Licitation, wenn derfelbe ein Angeld von 1000 Rtlr⸗ 
und das Reſiduum der Kaufgelder ſpaͤteſtens mit Ablauf 
der zunächft darauf folgenden drei Monate erlegt, alsbald 
der Kauf gerichtlich abgeſchloſſen werden. Unterzeichneter 
ertheilt zu jeder ſchicklichen Zeit naͤhere Auskunft, und la⸗ 
det beſitfaͤhige Kaufluſtige zu obigem Termine ergebenſt ein. 
Schweidnig, den 10. Maͤrz 1830. Endler. 
Anzeige. Zur Verpachtung der Brau⸗ und Brenne⸗ 
rei des Domini Nieder⸗Baumgarten bei Bolkenhain, von 
Johanni d. J. ab, auf anderweite 3 Jahre, ſteht Ter- 
minus auf den 10. Mai d. J., als Montags, in der 
Behausung des Unterzeichneten an; wozu cautionsfähige 
mit guten Atteſten verſehene Vrauer⸗Meiſter mit dem Be⸗ 
merken vorgeladen werden: daß die Bedingungen beim 
Wirtoſchafts⸗-Amte zu jeder Zeit eingeſehen werden koͤn⸗ 
nen, und daß ſich das Dominium die Auswahl unter den 
Licitanten vorbehält, er 
Nieder⸗Baumgarten, den 8. April 1830, 
Conrad Heidrich, Domimal⸗Puͤchter. 
Anzeige. Einem jungen Mann, welcher Luſt hat, die 


Oeconomie zu erlernen, weiſet ein Unterkommen nach auf 


einem bedeutenden Dominio, die Expedition des Boten, 
- cr nee. 


Zur Brauerei gehört noch ein nahe 


4 


Be N s 1 A 2 
9 Nachtrag zu Nr. 17 des Boten aus dem Rieſengebirge 1830. 
Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. Gegeben unter Unſerer Unterſchrift und unter vorgedruch⸗ 
(Entlehnt aus vaterländifchen Zeitungen.) tem Staatsſiegel in Unſerer Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 
—— Karlsruhe, den 30. Maͤrz 1830. 
Deut ſchlan d. 0 8 


Den 30. März Morgens iſt Karlsruhe durch das P N ! 
| hoͤchſt betruͤbte Ableben Sr. Könige. Hoheit des Groß⸗ Freiherr v. Berſtett. Auf ur 15 . N Be fehl 
ichrodt.“ 


berzogs Ludwig in die tiefſte Trauer verſetzt worden. } : 

Folgendes iſt die offizielle Anzeige in Betreff dieſes ſchmerz⸗ e 5 Na am 55 u. art 
fi igniſſes und des alsbald erfolgten Regierungs . effen, Karl Ludwig 
e feig ’ nn Friedrich am 8. Dec. 1818 in der Regierung. Sein 


Antritts Sr. Koͤnigl. Hoheit des Großherzogs Leopold: : 
„Mit der tiefften Wehmuth verkünden Wir dem Vater: Nachfolger iſt der ehemalige Reichsgraf v. Hochberg, wel⸗ 
cher am 4. Detbr. 1817 zum Großherzoglichen Prinzen, 


lande den ſchmerzlichen Verluſt, welchen die Vorſehun zog 

über Uns eg an Hoheit der er Markgrafen von Baden und ſucceſſionsfaͤhig erklaͤrt wurde, 
bleerzog Ludwig iſt, nach einem Krankenlager von weni⸗ 8er Leopold Friedrich, geboren den 29. Auauſt 

gen Tagen, an den Folgen hinzugetretenen Nervenſchlags, 1790, vermählt (feit dem 25. Juli 1819) mit der Prins 
deſen Morgen um 1% Uhr in das beſſere Leben einge⸗ zeſſin Sophie Wilhelmine, Tochter des vormaligen 

gingen. Ueber 11 Jahre beglückte Uns ſeine vaͤterliche, 1 Guſtav Adolph (Guſtafſon) von Schweden. 5 

auf Ordnung, Recht und Geſetzlichkeit gerichtete Regie⸗ 3 e 7. April ſtarb zu Darmſtadt, nach einer vierzig⸗ 

rung; in ihr beruht das unvergängliche Denkmal der Liebe ] hrigen Regenten ⸗Laufbahn Se, Königl. Hoheit der Groß⸗ 
und Verehrung, die bleibende Aufforderung zur aufrichtig⸗ berzog Ludwig J. Ein edler Fuͤrſt und wahrer Vater 

ſten Trauer, welche die Großherzogliche Familie und die des Landes. . 8 5 
Gemüther treuer Unterthanen erfüllt.“ Se. Majeſtaͤt der König von Baiern, welcher ſich zur 

Der erhabene Bruder und Nachfolger, Großherzog Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit nach Italien begeben, 
Leopold, hat fofort die Regierung angetreten und fol⸗ um auf der Inſel Iſchia, welche wegen ihrer geſunden 

gende Verkündigung erlaſſen: Lage berühmt, eine Zeitlang zuzubringen, iſt am 26. 
„Wir Leopold von Gottes Gnaden Großherzog von März daſelbſt glücklich angelangt. Allerhoͤchſtdieſelben nah. 

Baden, Herzog zu Zähringen ꝛc. ic. thun anmit öffent⸗ men ihren Aufenthalt zu Lacco, und wohnten in dem 

lich kund: Dem Kimächtigen hat es gefallen, den Durch⸗ Hauſe des Don Thomas von Siani. 

lauchtigen Fuͤrſten und Herrn Ludwig, Großherzog von ; Oeſter reich. 

Baden, Herzog von Zaͤhringen, Unſers innigſt verehrten Die raͤuberiſchen Montenegriner ſind aus den Gegen 
Perrn Bruders Koͤnigl. Hobeit und Gnaden, heute in den, welche fie in Dalmatien uͤberfallen haben, vertrieben 
der Frühe um dreiviertel auf 2 Uhr aus dieſer Welt ab⸗ worden. — 
zurufen, und dadurch Uns, Unſer Großherzogl. Haus und Das ſchoͤne Oeſterreichiſche Kauffahrteiſchiff „Fürſt Met⸗ 
das geſammte Großherzogthum in die tiefſte Trauer zu ternich“ iſt, nach Berichten aus Smyrna vom 5. Marz, 
derfeßen. Durch dieſes fo unvermuthet eingetretene Er⸗ bei einem heftigen Sturm an die Küfte von Phokeg ger 
| eigniß iſt die Regierung des Großherzogthums, kraft der worfen und gaͤnzlich zertruͤmmert worden. Von der Fracht 
Grundgeſetze Unſers Haufes und Landes, auf Uns Über: iſt nicht das Mindeſte geborgen, die Mannſchaft aber ge⸗ 
gegangen, auch haben Wir ſolche bereits angetreten, und rettet worden. Der entſtandene Schaden iſt beträchtlich, 

Wir verkünden alles dieſes Unſern Unterthanen jedes Stan⸗ indem das Schiff für die Oeſterreichiſche Escadre im Are 
| des, indem Mir fie zugleich anweiſen, Uns, gemäß ihrer chipel eine Ladung von 80,000 G. im Werth, und außer⸗ 
ſchon friiher übernommenen Erbhuldigungs⸗ Pflichten, die dem etwa 150 G. Kaufmannsgüter, wovon leider nur 
ech auf Uns lauten, eben fo hold, treu und gemwärtig die Hälfte durch Aſſecuranz verſichert war, am Bord hatte. 
und den beſtehenden und kuͤnftigen Geſetzen und Verord⸗ Unſere Regierung hat einen Verſuch gemacht, durch ein 
nungen eben fo gehorſam zu ſeyn, als fie es Unſres Herrn vollkommenes Amneſtie⸗Dekret, die an der Bosniſchen 

Bruders Königl. Hoheit und Gnaden und feinen gefeke Gränze noch immer fortdauernden Unruhen zu dämpfen. 
lichen Anordnungen geweſen find, Wir verbinden damit Es iſt namlich unzweifelhaft, daß ſich unter den Bosni⸗ 
die Verſicherung Unſers feſten Willens, die Verfaſſung ſchen Uncuhſtiftern, auch eine Anzahl ehemaliger Oeſter⸗ 
des Landes heilig zu halten, deſſen Wohlfahrt auf die reichiſcher Unterthanen befinde, welhe als Bosniſche 
waoͤglichſte Weiſe zu befördern, alle und jede in ihrem Kiephten einen fortwährenden kleinen Krieg gegen die 

„in ihren Aemtern und Würden kräftig zu ſchuͤtzen, Türken unterhalten, im Nothfall dann auch über die 
ſo wie Wir insbeſondere Unfere Diener in dem ihnen ans Gzenze ſetzen, und durch verwegene Angriffe auf die Grenz⸗ 
vertrauten Wirkungskreiſe hiermit ausdrücklich beſtaͤtigen. bewohner ihren Bedarf zu erhalten wiſſen. Die Agramen 


Zeltung giebt zu der Publikation des Amneſtie⸗Dektets 
eine Einleitung, in welcher ſie der Sache dieſer Bosni⸗ 
ſchen Unruhſtifter einen entſchuldigenden Schein zu geben 
bemuͤht iſt. Sie ſagt: „Unſer Vaterland, ſeit Jahrhun⸗ 
derten eine Vormauer gegen die Türken, hat beſonders 
in der letzten Zeit durch feindliche Invaſionen, welche nach⸗ 
einander, und ſogar von zivei Seiten, gekommen find, 
und wodurch ein Theil des Landes wirklich mehrere Jahre 
in dem Beſitz der Feinde geblieben, ſo tiefe Wunden er⸗ 
halten, daß, theils durch die von den augenblicklichen 
Machthabern auf das Boshafteſte erſonnenen Bedruͤckungen, 
theils wegen des Widerwillens, unter fremden Fahnen 
und gegen ihre, durch Jahrhunderte wegen ihrer Milde 
und Gerechtigkeitsliebe hochgeprieſene allerhoͤchſten Monar⸗ 
chen zu dienen, einige verzweiflungsvoll ihre Heimath ver⸗ 
ließen, und durch Bosnien, zu ihrer Rettung, nach an⸗ 
dern Provinzen des Kaiſerſtaats ziehen wollten. Leider 
fielen aber dieſe Ungluͤcklichen unter die Botmaͤßigkeit eini⸗ 
ger, der Pforte ungehorſamen, Bosnifhen Machthaber, 
unter welchen Suly-Riſich aus Posviſt, Capitain Beſſi⸗ 
rovich in Oſtrſacz, und insbeſondere der, ſeit 40 Jahren 
als Raͤuber und Raͤuber-Anfuͤhrer bekannte Haſſan-Aga, 
der beſſer Satan⸗Aga heißen fellte, die verderblichſten 
ſind. Hier mußten dieſe Verirrten, wenn ſie auch voll⸗ 
kommen gut waren, ausarten; ihre Weiber und Kinder, 
an welchen der Kroat mit einer ſeltenen Zärtlichkeit hängt, 
wurden als Leib-⸗Buͤrgen ſtreng bewacht, waͤhrend die 
Vosniſchen Boͤſewichter, und beſonders der letztgenannte, 
ſie zu Einbruͤchen in ihr eigenes Vaterland fuͤhrten und 
auf ſolche Art zu Miſſethaten abrichteten, zugleich aber 
Rauch ihnen durch dieſe Verbrechen gegen ihr eigenes Va⸗ 
terland die Ruͤckkehr in daſſelbe auf immer verſperrten, 
ihre Gebietskenntniß zur Stillung feiner Raubſucht fort: 
an benutzten, die dieſſeitigen Unterthanen bis nach Krain 
in die martervollſte Lage verſetzten, und dann die mit 
dem Blute ihrer Landsleute befleckte Beute nach der Ge⸗ 
rechtigkeit des Löwen theilten.“ — Das Amneſtie-Decret 
iſt gerichtet an alle im jenſeitigen Gebiet ſich aufhaltende 
Flüchtlinge, Deſerteurs und Räuber, und gleich im An⸗ 
fang wird geſagt, daß dieſe ſeit einiger Zeit wiederholt 
und dringend flehentlich um Begnadigung gebeten hätten. 
Es heißt dann weiter: Se. Majeſtaͤt der Kaiſer und Koͤ⸗ 
nig habe ſich aus angeſtammter Milde huldreichſt bewo⸗ 
gen gefunden, den Fluͤchtlingen, Deſerteuren und Raͤu⸗ 
bern, welche ſich freiwillig ſtellen, und nicht Bosniſche 
Unterthanen ſind, jedoch letztern nur in dem Falle die 
ſtraffreie Ruͤckkehr zu geſtatten, daß ſie Alles, was ihnen 
in Anſehung der Rauber, ihrer Genoſſen, Hehler, und 
von den veruͤbten Raubthaten bekannt iſt, entdecken. 
Dieſer Beweis der außerordentlichen Kaiſerl. Huld und 
Gnade werde noch dadurch erhoͤht, daß die ruͤckkehrenden 
Räuber in ihrer Heimath bleiben dürſen, wenn fie ſich 
fortwährend gut betragen und einer ſtrengen Aufficht uns 
terziehen. Wird einer von ihnen aber auf einem neuen Ver⸗ 
brechen ertappt, fo tritt die Amneſtie für ihn außer Kraft, 


abgeſehen davon, daß alsdann ſeine ganze Familie ohne 


Nachſicht und Schonung in die entfernten Grenzen trans⸗ 
portirt werden fol, Wer von digfer Amneſtie Gebrauch 
machen will, hat ſith ſpaͤteſtens am 8. Mai mit feiner 
Familie und ſeinen Habſeligkeiten in der Grenzfeſte zu 
ſtellen. Der Schluß des Dekrets lautet: „Sollte es un⸗ 


geachtet ſo großer Gnadenbezeugungen unter den ausgewan⸗ 


derten Verirrten ſo verſtockte Boͤſewichter geben, welche den 


wohlthaͤtigen Arm, ſo ihnen das Vaterland reichet, zu⸗ 
ruͤckſtoßen, um auf dem Wege des Laſters zu verharren, 


und ein unſtaͤtes Leben, bei welchem jeder Tag ihren Un⸗ 
tergang herbeifuͤhren kann, dem ruhigen Aufenthalte auf 
der heimiſchen Erde in dem Schooße ihrer Familie vor⸗ 
ziehen, fo wuͤrden ſich ſolche, die hieraus für fie und ihre 
Angehörigen. entſtehenden verderblichen Felgen, nur ſelbſt 
zuſchreiben muͤſſen. Graf Lilienberg. F. M. L. Gott 
erhalte Franz den Kaiſer, unſern guten Kaiſer Franz! 
Niederlande. 8 

Das vor etwa 3 Jahren nach Batavia abgegangene 
Heer von 3500 Mann, wird nach den Niederlanden zu⸗ 
ruͤckkehren. 
80 Offizieren. 

Frankreich. 2 

Mit den Nüfturigen gegen Algier wird fortgefahren. 
Schon hat man 46000 Tonnen Raum enthaltende 
Franzoͤſiſche und andere Schiffe gemiethet. Auch 300 eiſerne 
Bettſtellen zu Anlegung von Spitaͤlern werden eingeſchifft. 

Ein Schreiben, das die Brig der Schwan (le eigne), 
die von der Höhe von Algier kommt, uͤberbringt, ‚enthält 
die Nachricht, daß das ganze Ufer im Gebiete der Regent⸗ 
ſchaft mit Truppen bedeckt iſt, die täglich zwei Mal mit 
dem groben Geſchuͤtz und dem kleinen Gewehr exertiren, 
Es ſcheint, daß dieſe Soldaten Europaͤiſche Offiziere zu 
Lehrmeiſtern haben, ſo wie, daß die Algierer ſich zu dem 
entſchiedenſten Widerſtande anſchickten. Namentlich befe⸗ 
ſtigt man den Hafen von Drän, der früher ſchwache 


Werke hatte, und legt auf allen Punkten der Küfte, wo 


die Natur ſelbſt keine Hinderniſſe gegen einen Ueberfall 
oder eine Landung darbietet, Batterien an. Man bemerkt 
überall die größte Thaͤtigkeit, und kann das Kleingewehr⸗ 
feuer ſehr deutlich vernehmen. — Ein Brief aus Breſt 
enthaͤlt die Nachricht, daß aus den Häfen Lorient, Cher⸗ 
bourg und Breſt zu gleicher Zeit 25 Kriegsfahrzeuge nach 
Toulon abgegangen find; die Übrigen in dieſen Häfen ſta⸗ 
tionirten Fahrzeuge ſollen gegen Ende März auslaufen. 
Nach Toulon ſollen auch alle disponible Fregatten⸗Capi⸗ 


taine und Lieutenants abgehen. Das Lager bei Toulon 


wird nur aus 3 Infanterie⸗Regimentern, 2 Schwadronen 
Kavallerie und 15 Feldſtücken beſtehen. — Außer den 
ſchon bei dem Geſchwader befindlichen 7 Dampffehiffen 
der Regierung, hat man noch 3 in Fracht genommen, 
welche von Touloner Kaufleuten gebaut werden, und ge⸗ 
gen Ende Aprils fertig ſeyn ſollen. Man hat berechnet, 
daß ein Dampfſchiff in weniger als 20 Stunden den 
Weg von Toulon nach Algier machen kann, fo daß auf 


Es beſteht jet nur aus 800 Mann und 


— 


0 


bieſe Art die Communication ſehr lebhaft werden dürfte. 

der andern Seite kann, wenn ein anderes Schiff 
von dem Winde gegen das Land getrieben wird, ein Dampf⸗ 
ſchiff es bis auf die halbe See am Schlepptau mitnehmen. 
— Merkwuͤrdig iſt es, daß man in Genua die Fracht 


der Kauffahrteiſchiffe, die man zu Transportſchiffen brau⸗ 


chen will, weit wohlfeiler gefunden hat, als in Marſeille. 
Man iſt zu 11 Frs. für die Tonne einig geworden, die 
bei der Ankunft der Genueſiſchen Schiffe in dem Hafen 
von Marſeille ausgezahlt werden ſollen. Das Ruſſiſche 
Geſchwader bleibt im mittellaͤndiſchen Meere, um bei der, 
von den Franzoſen auszuführenden Expedition gegenwaͤrtig 
zu ſeyn. 

Den 6. April iſt der Chef des Generalſtaabes der Al⸗ 
gieriſchen Expedition, General Desprez, nach Toulon ab⸗ 
gereiſt. Der Marineminiſter d' Hauſſez, und der Kriegs⸗ 
miniſter, als Oberbefehlshaber der Expedition von Algier, 
werden unverzüglich nach Toulon abgehen. Durch Lyon 
ſind, auf dem Marſche dorthin, bis zum 2. April 16,265 
Mann und 800 Pferde gekommen. Am 31. März iſt 
der Admiral Roſamel, am Bord des Trident, von Na⸗ 
rin in Toulon angekommen. Er wird unter dem Ober⸗ 

befehl des Admiral Duperré an der Expedition Theil 
nehmen. An demſelben Tage traf der Admiral Mallet 
aus Paris daſelbſt ein. Am 30. März find am Bord der 
„Victorieuſe“ 150 Soldaten von unſerer Armee in Morea 
in Toulon angekommen. Die Ankunft von 32 Segeln 
aus unſeren atlantiſchen Häfen wurde täglich daſelbſt ev: 
wartet. 3 Brigs find nach Algier abgeſegelt. Vom 14. 
April an werden 20,000 Mann in Toulon ankommen, 
die man daſelbſt einſchiffen wird. Wie man hört, follen 
20 bis 30 Signalſchiffs zwiſchen Algier und Toulon auf⸗ 
geſtellt werden, fo daß man bei heiterem Wetter, die 
Vorgänge bei Algier noch denſelben Tag wird in Paris 
wiſſen konnen. 

Aus Marſeille wird gemeldet: Der Beſtand der Expe⸗ 
ditions⸗Armee wird ſich vermuthlich auf 36,000 Mann 
Infanterie, 300 Lanzenträger, 1600 Kanoniere (zu denen 
nach der Ausſchiffung noch 400 Mann Marines Artillerie 
kommen würden), 1500 Mann Ingenieure und 2000 
Train Soldaten belaufen. Das Belagerungsgeſchuͤtz wird 
wahrſcheinlicher Weiſe aus 30 24 oder 16pfuͤndigen Ka⸗ 


nonen, 30 Moͤrſern von 10, oder Haubitzen von 8 Zoll, 


3 Batterien (jede 4 Kanonen und 2 Haubitzen ſtark) für 
die Diviſionen und Reſerve⸗Batterie beſtehen. — Bereits 
wird die Fourage theuer, das Heu iſt um 50 Procent 


im Preiſe geſtiegen. — Man ſpricht viel Unwahrſchein⸗ 


liches von einem Vertrage, der zwiſchen den Barbaresken⸗ 
Staaten von Algier, Tunis, Tripolis und Marokko zur 
gegenſeitigen Huͤlfsleiſtung abgeſchloſſen worden ſeyn ſoll.— 
Der General⸗Major Valazé, welcher das Ingenieur⸗ 
Corps bei der Expebition gegen Algier kommandiren wird, 


iſt von Marſeille nach Toulon abgegangen. 


Die Ausrüſtungen in Breſt werden mit gewohnter 
Thätigkeit fortgefegt, Die zur Erpedltion gerüſteten Schiffe 


1 


find folgende: Als Fluten ausgeruͤſtete Schiffe: Duquerne 
von 89 Kanonen, Couronne, Marengo, Superb von 74 
Kanonen, Venus, Jeanne d'Arc von 60 und Arethuſa 
und Medea von 44 Kanonen. Als Kriegsſchiffe ausge⸗ 
ruͤſtete Fahrzeuge: Guerriere, Surveillante von 60 Ka⸗ 
nonen, Griffon von 20 und Capricieuſe von 14 Kanonenz 
den Superb, Medea und Arethuſa ausgenommen, die 
noch nicht völlig ausgerhftet find, find alle genannte Schiffs 
zu Ausgang dieſes Monats ſegelfertig. Außerdem ſind 
noch folgende Fluͤtſchiſſe hinzuzufügen. Tarn, Caravane, 
Lyblo, Rhone, Adour, la Bombe, Robuſte, Bayonnais, 
Chameau, Vigogne und das Dampfſchiff Pelikan von 
20 Kanonen. Man ſpricht noch von der Ausruͤſtung 
des Neſtor, der Clorinde und Amazone. Fuͤr Lorient find 
folgende als Fluͤtſchiffe armirt: Algeſiras von 74, Arte⸗ 
miſe von 50, Herminie von 60, Hebe von 30, Orythie 


von 20 Kanonen und die Kanonierbrig Alſacienne. — 


Man ſchreibt aus Toulon vom 14. Maͤrz: „Herr Hugo 
wird heute Abend hier erwartet; er uͤbernimmt das Come 
mando der Cybele und der Bombarden⸗Flottille. Man 
meldet, daß der Conquérant bald nach Frankreich zuruͤck⸗ 
kehren werde, weil man vorausſetzt, daß die Gegenwart 
des Admiral de Rigny in dieſem Augenblicke auf der Ses⸗ 
Präfektur in Toulon unumgaͤnglich nothwendig fen” — 
Ein Brief aus Navarin vom 1. März verſichert, daß die 
in Griechenland befindlichen Franz. Truppen an der Afri⸗ 
kaniſchen Expedition Theil nehmen ſollen. Ferner: „Die 
Fregatte Hellas iſt auf unſerer Rhede angekommen; am 
Bord derſelben befinden ſich der Admiral Miaulis und der 
Graf Auguſtin, Bruder des Praͤſidenten, welcher letzterer 
gegenwärtig die Functionen als Kriegsminiſter verſieht. 
Sie hatten dem General Schneider in Modon einen Br: 
ſuch gemacht. Das Wetter iſt herrlich, und die Felder 
ſind ſeit etwa 3 Wochen mit Blumen geſchmuͤckt.“ 

Am 20. März haben 27 Wundaͤrzte, Gehuͤlfen u. f. w. 
ihre Ernennung zur Erredition nach Algier erhalten. Aus 
dem Hoſpital des Var ſcce Grace (bei Paris) iſt eine Some 
pagnie Krankenwaͤrter nach Toulon abgegangen. Sie ſind 
militaͤriſch organiſirt, mit Gewehr und Saͤbel verſehen, 
und werden von einem Offizier des 15ten Linien⸗Regi⸗ 
ments kommandirt. 

In der von dem Seeminiſter im geheimen Ausſchuſſe 
der Deputirten⸗Kammer vom 16. Marz gehaltenen Rede 
hat derſelbe unter Anderm erklaͤrt, daß die Blokade von 
Algier jahrlich 7 Mill. Fr. koſte. 

Da die Fluͤſſe in der Umgegend von Algier faſt immer 
ausgetrocknet ſind, und der Fluß Maſſaftan zu weit von 
der See liegt, ſo muͤſſen die Einwohner von Algier ſich 
in dem Sande, der bie Ebene bedeckt, Brunnen und 
Waſſerbehaͤlter graben, dach iſt dieſes Waſſer meiſt von 
ſchlechtem Geſchmack. Es ſollen daher mit der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Expedition alle zur Anlegung arteſiſcher Brun⸗ 
nen noͤthigen Werkzeuge dorthin geſchickt werden. 

Am 11. Maͤrz find von Toulon Depeſchen an den 
Admiral de NRigny abgegangen. In der gedachten Stadt 


* 
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folgen die telegraphiſchen Depeſchen aus Paris Auferft 
ſchnell aufeinander. Faſt alle betreſſen Maßregeln zur 
Kan Ausruͤſtung der Kriegsſchiffe. Die Fregatte 

rmide iſt von Toulon nach der Levante abgegangen, 
vermuthlich um den Trident abzulöfen; die Fregatte Eirce 
iſt nach Afrika abgeſegelt, um für die Truppen einen 
guten Landungsplatz auszuſuchen. — Die Regierung hat 
Befehl gegeben, in den Handelshaͤfen fo viel Kettentaue 
anzukaufen, als man nur bekommen kann, da man fuüͤrch⸗ 
tet, daß die hanfenen von den ſpitzen Felſen an der Kaſte 
der Barbarei durchſchnitten werden dürften. 

Türken 

Am 11. März find von Konſtantinopel 30 mit Geld 
beladene Pferde nach Burgas abgegangen, wohin ſie 400,000 
Dukaten, als die zweite Rate der nach dem Vertrag von 
Adrianopel zur Entſchaͤdigung der Ruſſiſchen Unterthanen, 
und namentlich der Kaufleute, zu entrichtenden Summe 
beingen ſollen. Die Zahlung iſt aber nicht in Goioe, 
ſondern in Türkiſchen Piaſtern (den Dukaten zu 33 ½ Pia⸗ 
ſtern gerechnet) geſchehen. — Die hier vor einiger Zeit 
ſtattgehabten Peſtfaͤle find ohne weitere Folgen vorüͤber⸗ 
gegangen, indem die beiden Kranken (Griechen) bei deren 
einem noch uͤberdies Zweifel in Anſehung der Natur ſei⸗ 
ner Krankheit obwalteten, im Spital zu Konſtantinopel 
geheilt worden ſind. Von Adrianopel lauten dagegen die 
Nachrichten weniger beruhigend. — In Betreff der, den 
katholiſchen Armeniern weggenommenen Haͤuſer, welche 
um ſehr geringen Preis in die Haͤnde der ſchismatiſchen 
Armenier gekommen waren zaſoll, wie es heißt, die Pforte 
dahin entſchieden haben, daß dieſe Hauſer ihren alten Ei⸗ 
genthuͤmern wiedergegeben, und der Kaufpreis den derma⸗ 
ligen neuen Beſihern nicht wieder erſtattet werden, ſon⸗ 
dern als durch den Genuß, den fie von dem Grundſtücke 
gehabt haben, compenſirt angeſehen werden ſoll. Hin⸗ 
ſichtlich derjenigen der gedachten Haͤuſer, welche im Beſitze 
von Muſelmännern find, ſoll nach rendigtem Ramazan 
gleichfalls eine Für die alten Eigen wumer guͤnſtige Beſtim⸗ 


mung getroffen werden. — In der letzten Woche ſind 


viele der exilirten Familien angekommen, bereuen je⸗ 
doch ſchon jetzt ihre Eile, indem ſie, bei ihrer Armuth 
und der herrſchenden Theuerung, ſich von den noͤthig⸗ 
ſten Lebensmitteln entbloͤßt ſehen. — Selbſt während 
der Blokade der Dardanellen ſind die Lebensmittel (mit 
alleiniger Ausnahme des Brodtes) nicht ſo hoch im Preiſe 
seftiegen, als in dieſem Augenblicke, und felbft wohlba⸗ 
bende Familien und Beamte find dadurch in Verlegenheit 
geſetzt. Hierzu kommt noch, daß eine neue Steuer⸗Ver⸗ 
urdnung im Werke iſt, nach welcher von jedem Backofen 
monatlich einige Tauſend Piaſter fuͤr die Erlaubniß, Brod 
zu backen und zu verkgufen, entrichtet werden ſollen. — 
Selim Mehmet Paſcha, Rumeli Valeſſi, iſt wegen feiner 
Bedrückungen, gegen welche ſich Türken und Griechen 
vereint auflehnten, abpeſetzt, und an ſeine Stelle der 
Großiweſir Reſchid Mehmet: Pafcha ernannt worden. Seit 
der bei Schumna erlittenen Niederlage war der Großweſſir 


— 


— 


ſehr in der Gunſt des Sultans geſunken, er bat jedoch 


durch eine überreichte Vertheidigungsſchrift ſeines Beneh⸗ 
mens in dem letzten Feldzuge, das alte Zutrauen wieder 


erworben. — Zwiſchen Konſtantinopel und Ale xan⸗ 
dria wird eine regelmäßige Briefpoſt eingerichtet, 
zu deren Dienſt zwei Aegyptiſche Dampfſchiffe verwendet 


werden. ; 


Ach mein Herz’, gräm’ Dich nicht, 

Liebe zur Liebe ſpricht: 

Was hier ſich trennte — wird dort vereint? 
Iſt denn die Lieb' ein Traum? 

Nur blos ein Nebel: Schaum? — 

Ach ſchoͤn iſt Liebe — die treu ſtets es meint. 


O! einſt, da war's fo fhen — 5 
Durch dieſes Leben geh'n, . 
Engel — mit Dir nur — fo ſchien mein Traum 
Nur gluͤcklich Dich zu ſeh'n, 

Kein Leid ſollt' Dich umweh'n! — 

Einſt war es ſo — jetzt iſt hin! der ſchoͤne Traum, 


Mein Traum flog ſchnell dahin — 

Ewig treu — bleibt mein Sinn! 8 

Immer Dich lieben — dies wählte mein Herz. 

Noch einmal denk' der Zeit 

Einer Vergangenheit — 

Ruhig mein treues Herz — dort heilt der Schmerz. 

GK. 

. ů — NEE REBEL A EIER 

Versobungs=- Anzeige 


Die am 12. d. M. vollzogene Verlobung unſter Schwe⸗ 
ſter und Pflegetochter, Jungfrau Mathilde Zobel, mit 
dem Landſchaftlichen Sequeſter Herrn Eduard Walter 
in Schildau, beehren wir uns, unſern werthen Verwand⸗ 
ten und Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen, und die 
Verlobten, fo wie uns, zu fernerem Wohlwollen zu em⸗ 
pfehlen. Fiſchbach, den 15. April 1830. 

a Siegert, P. und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: N 
9 — Mathilde Zobel. 


Eduard Walter. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Meinen geehrten Verwandten und Freunden zeige ich 
ergebenſt an, daß meine innig geliebte Frau, geborne 
Eſchent, am 10. d. von einem gefunden Mädchen glück 
lich entbunden wurde. \ 
Friedeberg am Queis, den 13. April 1830. 
5 Der Kaufmann Milatſchek. 


1 


Paris > Geboren. 


Warmbrunn. D. 14. April. Die Ehefrau des penf. 
Tofeldeckers Heinrich, einen S. 
eä bn. D. 13. April. Frau Seilermſtr. Müller, eine T., 

Pauline Alwine. 

„Goldberg. D. 30. Mörz. Frau Maurer Scholz, eigen 
S. — D. 6 April. Frau Kaufmann Vogt, ein . — D. 
| 7. Frau-Maurer Fritſche, einen S. 

andes hut. D. 14. April. Frau Seifenſieder Otto geb. 
Kirchner, einen S. — D. 16. Frau Bäckermſtr. Juner geb. 
Seier, einen S. — Frau Schuhmacher Arzt fen. geb. Reul, 
deinen S. 

N Jauer. D. 7. April. Frau Vorwerksbeſitzer Ernſt Sie 
gert, einen S. — D. 9. Frau Bleicher Welz, eine J. — 
D. 12. Frau Muͤllermſtr. Kurz, eine T. 

Friedeberg a. Q. D. 3. April. Frau Lederhändler und 
Bezirke vorſteher Obmann, cinen S. — D. 10. Frau Kauf 
mann Reuner, einen S., Jbeodor Bruno Emil, welcher aber 
bald nach erhaltener Joufe farb. — Frou Kaufmann Milatı 
ſchek, eine Z. — D. 11. Frau Weber J. Kubni, einen S. 

Egelsdorf. D. ©, April. Frau Inwohner F. Foͤrſter, 
einen S. — D. 11. Frau Inwohner J. Friedrich, eine T. 

Röhrsdorf. D. 29. März Frau Schneidermſtr. G. 
Metzig, eine J. 

Greiffenberg. D 3. April. Frau Tuchmacher Rudolph, 
geb. Logus, einen S., welcher am 8. wieder ſtarb. — D. 8. 
Frau Schneidermſtr. Holze, einen S., Friedrich Auguſt. 

Friedersdorf. D. 14. Aprıl. Frau Häusler Matſah ke, 

ne J. 

Schmiedeberg. D. 12. April. Frau Färbermſtr. Stetter, 
tinen S. 


Geſtor ben. 


Htrfhberg. D. 7. April. Die verwittw. Frau Tiſch⸗ 
termſtr. Pfeiffer geb. Weinknecht, 60 J. — D. 14. Ftau 
Wilhelmine geb. Ricoeur, Ehefrau des Uhrmacher Weiß, 52 
J. — D. 17. Der Kutſcher Gottfried Stumpe, 32 J. — 
D. 20. Frau Caroline Dorothee geb. Sturm, Ebefrau des 
Orgelbauers Meinert, 59 J. 

Schönau. D. 7. April. Friedrich Auguſt, einziger Sohn 
des Kürſchnermſirs. Kliche, 6 M. 21 T. 

Hohenwieſe bei Schmiedeberg. D. 14. April. Joh. 
Juliane geb. Bock, Ehefrau des Häusiers und Webers B. 
Rudolph, 47 J. 9 M. N 

Landes hut. D. 12. April. Cbriſtiane Mathilde Charlotte, 
langſte Tochter des Fleiſcher und Gaſtwirtb Krauſe, 5 M. — 
D. 13. Charlotte geb. Hornig, Ebefrau des Maurer Häßler, 
83 9 M. 3 K. — D. 14. Der Faͤrbergeſelle Joh. Gott: 
lob Heſſe, 55 J. 7 D. 17. Der Fleiſchhauermſtr. 


7 M 
und Oberaͤlteſte Ernſt Gottlieb Kaufe fen, 63 J. 1 M. 6K. — 


D. 18. Der Weißgerber Joh. Gottfried Graner, 65 J. 
Goldberg. D. 11. April. Johann Joſeph Auguſt, Sohn 
des Tuchſchecrers Efiner, 1 J. 3 M. — D. 12. Alwine 

Friederike Erneſtine, Tochter des Schneiders Lautenſchlager, 
| 6 M. 8 . — D. 14. Der Einwohner Johann Friedrich 

Kreſſel, 45 3. 9 M. — D. 15. Eleonora Catharina geb. 

Muller, Ehefrau des Perüquiers Schreiber, 77 J. 1 R. — 

— Wolfsdorf. D. 14. April. Der Waſſermuͤller Johann 

nft Gottlob Schwedter, 66 J. 11 M. 3 T. 
Jauer. D. 6. April. Der Kutſcher Dummlich, 63 J. 

— D. 7. Auguſte Bernhardine Henriette, Tochter des Drechs⸗ 

lermſtis. Spohr mann, 11 M. 9 F. — Agnes Marhulde, 

Tochter des Ubrmachers Lobe, 11 N. 19 T. — Daniel Hein⸗ 

dich, Sohn des Tiſchlers Albrecht, 9 J. 8 M. — O. 10. 


I 


x 


Der Einwohner Hunger, 57 J. — D. 11. Der Miufllichree 
Hoffmann, 53 J. 

Grtiffenberg. D. 12. April. Frau Jobanne Eleonore 
Rudolph, geb. Legus, 28 J. 4 M. 16 T., als Woͤchnerin. 

Schoßdorf. D. 10. April. Die Jgfr. Friederike Char⸗ 
lotte Roͤhr, 25 J. 3 St. f 

Friedeberg. D. 5. April. Der Bürger Ernſt Wilhelm 
Kluge, 51 J. — D. 8. Der Weißbaͤckermſtr. Joh. Chriſtoph 
Neumann, 74 J. 5 M. 22 2. a 

Roͤhrsdorf. Jeremias Maͤtzig, 69 J. 

Egelsdorf. D. 7. April. Der Häusler Johann Gott⸗ 
lieb Worbs, 48 J. 1 M. 9 T. 

Hohe Alter. 

Friedersdorf. D. 5. April. Der Gedinge⸗Haͤusler 
Gottfried Klembt, 80 J. 6 M. : 

Greiffenberg. D. 11. April. 
Johanna Agneta Manigel, 83 J. 


Die verwittwete Frau 


Privat⸗Anzeigen. 


W (Elaſtiſche waſſerdichte ſeidene 
Herren: Hüte, 
ganz neu erfunden, fo wie alle andere Sorten von ſeidenen 
Herren⸗Huͤten zu den billigſten Preiſen; Streichriemen 
zu Raſir⸗, Tiſch⸗ und Federmeſſern; Polir⸗Feilen oder Schere 
ren; Notiz⸗ Blätter in Folio⸗ und Quart⸗Format; Noten⸗ 
Blatter; Wäſch⸗ Tabellen; Parole⸗Buͤcher; roßhaarene und 
ſeidene Binden; Pariſer Halskragen, das Duzend 4 und 
5 Sgr.; Nachtlichte in Schachteln; lange und kurze Tabacks⸗ 
Pfeifen und Koͤpfe; feines Wiener Mundmehl; feinen und 
ſtarken Wiener Gries; Zündflaͤſchchen; Zündhoͤlzer, pr. mille 
2", bis 4 Sgr.; Etuis mit 200 acht Engl. Damen: Nähe ° 
nadeln; Hand⸗Laternen; Studir-Lampen; lithographitte 
Fenſter⸗Vorſetzer. 
Weißen Franz⸗Wein, die Flaſche # Sgr.; Graves⸗Wein, 
8 bis 12 Sgr.; alten Franz Wein; klaut Sauterne, 
15 Sgr.; Medoc Margeaux, 15 bis 20 Sgr.; Medoc, 
10 bis 12 Sgr.; Mallaga, 15 bis 20 Sgr.; Piccardon und 
Muscat, 12 bis 15 Sgr; feine Rhein⸗ Weine; Könige: 
Moſel⸗Wein; Biſchof⸗ und Punſch⸗Eſſenz; verſchiedene 
Sorten Rum, 7%, 10, 15 bis 20 Sgr.; Gruͤnberger 
Möusseux, 22½ Sgr.; Grünberger Roth⸗Wein, 6 Sgr.; 
Weiß⸗Wein, 4, 5 und 6 Sgr.; ſehr ſchoͤne Ober⸗ und Nieder⸗ 
Ungar⸗ Weine, von 12 bis 20 Sgr., (alles die Flaſche.) 
(Dieſe Weine koͤnnen auch in dem dazu eingerichteten Lokale 
genoſſen werden.) 5 5 
Aecht fließenden Caviar, 
friſche Neunaugen (oder Bricken), gute Holländiſche Heringe, 
Pfeffergurken, Braunſchweiger und Schoͤmberger Wurſt, 
Schweizer Kaͤſe, Gardeſer Citronen, empfiehlt zu geneigter 
Abnahme X . 
die Weinhandlung von J. W. Kahl, 


Nr. % unter der Kornlaube in 


x 


4 


Auction Montag den 10. Maf c., Vormittags von 
9 bis 12, und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, ſoll in der 
Behauſung des hie ſelbſt verſtorbenen Tuch⸗Fabrikant Johann 


Ehrenfried Seidel, vor dem Burgthore ſub Nr. 822, deſſen 


Nachlaß, beſtehend in Kleidungsſtücken, Zinn, Kupfer, Meſ⸗ 
ſing, Mobiliar und Hausrath; ſo wie die zum Betriebe der 
Tuch: Fabrikation gehörenden Werkzeuge, als: zwei Spinn⸗ 
Maſchinen, eine Wolbereitungs⸗Maſchine, zwei Werkſtuͤhle 
u. ſ. w., ſo wie auch zur Tuch⸗ und Wollfaͤrberei, drei große 
kupferne Keſſel, gegen gleich baare Bezahlung, oͤffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. Hirſchberg, den 2. April 1830. 
Theunert, Scabinus. 


„ .. — — os 

Anzeige. Neue Holl. Heringe, ſo wie 
neuen Rigaer Kron⸗Säe⸗Lein⸗Saamen 
empfing und empfiehlt Guftav Scholtz, 

lichte Burggaſſe 19. 

—— . — — —-—̃—̃ 

Gefundener Hund. Ein braunes Huͤndchen, mit 
einem gelblackirten Halsbande, iſt gegen Erſtattung der Fut⸗ 
ter⸗ und Inſertions⸗Koſten wieder zu haben, bei wem? ſagt 
der Buchbinder Herr Neumann in Greiffenberg. 


Preuss. Courant, 
Brieſe 


Wechsel- Course. 


. 


Amsterdam in Cour — 12% 
Hamburg in Banco 151%, Su 
Ditto e rg Es 
Ditto 150%, 2 
London für 1 Pfd. Sterl. . 7. „ 4 
Paris für 300 Fr... 8 42 
Leipzig in Wechs. ung 103%, — 
Ditto uns 1115378 — 
Augsburg 2 — 108 
Wien in 20 Kr. a ei 
Ditto 103%, = 
Berlin 100 ½ — 
Ditto mei De er 99 
Warschau serve: .. 100 %%, — 
Diito ES — 69 
Geld- Course. 
Holl. Rand- Ducaten — 97 Sgr. 
Kaiserl. Ducaten — * 
Friedricliad'oeo rr — 18 . 
Polnisch Cour. au 1 


—— — — — — —— —2—2— — — 
Wechsel-, Geld- und Eflecten- Course von Breslau vom 17. April 1830. 


Pacht- Anzeige. Da ich geſonnen bin, die auf dem 
Gerichts⸗Kretſcham zu Friedersdorf am Queis haftenden Ge⸗ 
rechtigkeiten, als: die Gaſt⸗ und Schank⸗Wirthſchaft, Bak⸗ 
den und Schlachten, imgleichen Branntwein zu brennen, 
Salzſchank und Mehlhandel, auf 3 Jahr und zwar: von 
Johanni 1830 bis dahin 1833, zu verpachten, fo zeige hier⸗ 
mit ergebenſt an: daß die Pachtbedingungen zur Einſicht bei 
dem Handſchuhmacher Herrn Wilhelm Theunert in Hirſch⸗ 
berg, ſo wie bei Endesunterzeichnetem, bereit liegen. 

Friedersdorf am Queis, den 19. April 1830. 

Opitz, Kretſcham⸗Beſiger. 


Bruſt⸗ als auch Geſundheits⸗Canaſter, 
à Pfund 10, 12 und 15 Sgr. ; 

Dieſe aͤuſerſt feinen und leichten Amerikaniſchen Rauch⸗ 
tabacke, frei von allen narcotiſchen Beſtandtheilen, verſchaffen 
dem Raucher einen wahren Genuß und greifen ſelbſt bei dem 
anhaltendſten Rauchen weder Bruſt noch Zunge an: weshalb 
ſolche mit Recht empfohlen werden koͤnnen. Dieſelben ſind 
zu haben in Landeshut bei S. C. F. Juͤtt ner. 


Anzeige. Vorzuͤglich ſchoͤne ſtarke ganz lange Bier⸗ 
Wouteillen⸗ Pfropfen find billig zu haben in Landes hut bei 
S. C. F. Jüttner. 


Preuss. Courant. 


Effecten - Course. 


Staats- Schuld- Scheine 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818 
Ditto ditto von 1822 
Danziger Stadt -Oblig. in 'Tir. 
Chur märkische Obligations 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 
Breslauer Stadt - Obligationen 
ditto Gerechtigkeit ditio . 
Holländ. Kans & Certificate - 
Wiener Eiul.-Scheine ...- 
Ditto Metall. Obligat. «+ - 
Ditto Wiener Anleihe 1829 
Ditto Bank- Actien 
Schier. Pfandbr. von 
ditto ditto re 
ditto > ditte 3 
Neue Warschauer Pfandbr, . 


\ 
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Polnische Partial- Obligat. 8 
Diseonto .-....o...e dd 


se Getreide» Markt » Preife, 

2 Firfchberg, den 15. Ayrit 1888. Iauer, den T. April 1830. 
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Löwenberg, den 18. April 1850, (Hoͤchſter Preis) 2 2 I- E= 1110 1 I 
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1830. ö 


Frühlingsblumen 
um die Gruft 


ihres unvergeßlichen Gatten und Vaters 
des 


Herrn Johann Gottfried Richter, 
wehmuthsvoll gepflanzet 
von ſeinen unterzeichneten Geliebten. 


Dein denken wir, wie Du am Trau⸗Altare 
Dort unſers neuen Heiles Weih' empfingſt, 
Und, daß die Kraft ſich mit dem Willen paare, 
Und fuͤr die ſpaͤt'ſte Zeit dieß Hell bewahre, 
An ihn auch unſrer Hoffnung Kraͤnze hingſt. 
Der Waiſen Loos hielt Geiſt und Herz uns nieder, 
Geſchlecht und Jugend gab uns Schwache blos: 
Da tratſt Du auf, gabſt, willig, ſtark und bieder, 
Den Gatten mir und uns den Vater wieder, 
Der in ſein Herz nun unſre Welt verſchloß. 


Erfüllt Haft Du Dein heiliges Verſprechen, 
So ganz und wuͤrdig, wie der deutſche Mann, 


Dem nicht Verwoͤhnung, Bloͤßen nicht und Schwaͤchen 


Ausdauer in Beruf und Pflichten brechen, 
In ſeines Wirkens edlem Kreis es kann. 


Kaum ſind noch funfzehn Fruͤhlinge verſtrichen, 
Und unfrer Freude Nachhall iſt — verweht; 

Und jene Kraͤnze? — ach, ſie ſind verblichen, 

Jetzt fort mit Dir in eine Nacht entwichen, 
Vor der die Zukunft uns im Harme ſteht. — 


Da ſteh'n auch wir, an Deiner Gruft zu klagen, 
Welch Unheil Dich mit kalter roher Hand, 
Dich in der Kräfte ſchoͤnſten Bluͤthentagen 
Unthätig auf die Folterbank gefchlagen, 
Nach langem, vielem Jammer uns entwand! 


Nun wird kein Mai mehr mit dem Tage prangen, 
Der Dich der Welt und unſerm Wohl gebar: 
Still thraͤnend wird ihn unſer Blick empfangen, 
Und, iſt zu ſeinen Bruͤdern er gegangen, 
Nur unſer Harm bezeichne, was er war. 


Kein Freund darf mehr zu Deinem Lager eilen, 

Mit einem Blick, in dem ſein Buſen wallt, 
Sein Mitgefuͤhl an Deinen Schmerz zu theilen, 
Und, durft' er Dich nicht ſeh'n, doch forſchend weilen: 


Was macht mein Richter? beſſert es ſich bald? — 


Gedächtniss⸗Takel. 


No. 9. 


So hat ſich Eine Klage ausgeſprochen, 

Doch ſie, ſie ſprach Dir Achtung, Liebe, Dank! 
Nicht hat Dein Fall den ſchoͤnen Bund zerbrochen, 
Ihm, dem in Deiner Duldung Probewochen 

Erweiterung und Feſtigkeit gelang. 

Die ohne Troſt Dich nicht gelaſſen haben, 

Die Wackern: Feiler, Schubert, Neygenfind, 
Heil ihnen, weil mit ihrer Kenntniß Gaben 
Sie, ſorgſam, edelfuͤhlend und erhaben, 

Ein treues Kleeblatt Dir geweſen ſind! 


Dank ihnen allen, den bewaͤhrten Seelen, 
Die Dich beſucht, gepfleget und bewacht! 


Nie moͤg' ein Unheil in ihr Haus ſich ſtehlen, 


Nie in der Noth der Freund am Buſen fehlen, 
Der zarte Muͤh' zur ſuͤßen Pflicht ſich macht! 


Mir fühlen ſanft, es hebt den Trauer» Schleier 


Von unſern Herzen Dank und Gegendank; 
Und Lieb' und Achtung zieh'n allmaͤhlig freier 


Hinuͤber uns in Deines Wirkens Feier, 


Zu der Dein Geiſt den Feſſeln ſich entſchwang. 
Sieh', uns ein Engel, ſegnend auf uns nieder, 
Und auf zu Dir geht blumicht unſre Bahn; 
Und würdig Deiner ſeh'n wir einſt uns wieder, 
Und ſtimmen gluͤcklicher Dir dann die Lieder 
Der Gatten⸗ und der Kindesliebe an. 


Geneſen iſt nun 
Der Dulder, erhoͤrt ſeine Bitte; 
Laßt, Hügel, Ihn ruh'n 
In eurer geheiligten Mitte! 


Und Veilchengeduft, 

Von zarten Gefuͤhlen entboten, 
Umhauche die Gruft 

Des friedlich entſchlummerten Tobten. 


Hirſchberg, den 18. April 1830. 

Johanna Dorothea Richter, geb. Schutz, 
als Wittwe. 

Herrmann und Auguſte Richter, als Kinder. 

Carl Friedrich Maukſch, N 

Chriſt. Wilh. Friederica Leder, 
geb. Maukſch, 

Johann Gottlieb Leber und 

Johanna Friederica Maukſch, 
geb. Kluge, S 


als 
Stiefkinder. 


als Schwie⸗ 
gerkinder des 
Verewigten. 


Meinem 
verewigten, theuren Freunde 


Herrn Johann Gottfried Richter. 


So ſchlaͤſſt Du ſchon den ew'gen Schlummer, 
Du Guter! der es treu gemeint; 
Die Erde deckt der Leiden Kummer, 
Das Mitgefuͤhl Dir Thraͤnen weint! 
Biſt Du geſchieden auch auf immer, 
Dein wahrer Freund vergißt Dich nimmer! 


Dein Wandel auf des Lebens Wegen, 
War ſtets der Freundſchaft Hochgewinn! 

‚Drum nimm auch ihren Dank und Segen 
Noch bis in's hoͤh're Jenſeits hin! 

Wo Du erwirbeſt höh're Kronen, 

Da wird Dich Gottes Gnad' belohnen! 


’ F. G. S. 


Blume traurender Freundſchaft, 


geheftet an die Urne 
des 


Tit. pl. Herrn Schwedler, 
Beſitzer der Wildbachs⸗Muͤhle, ohnweit Goldberg. 


Schlief in das Land der Ruhe hinüber den 
11. April c., früh um 9 Uhr. 


Ihr Daſeyn gabſt Du freundlich Deiner Muhle, 

D'rum gab ein munt'res Waſſer ihr das Leben, 

Mit Dir ein Ziel des Segens zu erſtreben, 
In Deines Tages kreiſendem Bewuͤhle. 


D'rum kommt Dein Abend Dir mit Labungskuͤhle, 
D'rum will der Lenz mit Bluͤthen ihn umweben, 
Zu Deiner That Genuße Dich erheben, 

Daß Lieb' und Freundſchaft minder herb' ihn fuͤhle. 


Steht nicht ſo tief gebeugt, Ihr, Gattin, Kinder 
Des Werthgeliebten! Seyd, ihr Herzen, minder 
Gepreßt, die Seiner Freundſchaft Treu' erkoren!“ 
Wir haben unſern Theuren nicht verloren: 
Sein ſchoͤnes Denkmal wird der Wildbach treiben, 
Sein ſchoͤuſtes wird in unfrer Bruſt ihm bleiben. 


Hirſchberg, den 20. April 1830. 
Von Hirſchberger Freunden gewidmet. 


Schmerzliche Erinnerung 
an unſern innig geliebten Sohn 
Herrmann, 


geſtorben am 23. April 1829, 
und 


Todes- Anzeige 
unferes theueren Kindes 


Guſtav. 
Ein Jahr ruhſt Du nun ſchon, geliebter Herrmann, 


von Deinen Schmerzen, Deinen Krankheiten aus; die 


Wunden, die Dein Tod unſeren Herzen ſchlug, wur⸗ 
den kaum durch unſer zweites Kind, Deinen Bruder, 
geheilt! — immer noch miſchte die Erinnerung an Dein 
Hinſcheiden, Wehmuth in die freundliche Gegenwart. — 
Lange, ſo war es in dem Rathſchluſſe des Hoͤchſten be⸗ 
ſchloſſen, ſollten wir dieß freundlich liebe Kind nicht ge⸗ 
nießen; denn ſchon am 16. April d. J. entriß uns der 
unerbittliche Tod unſern innig geliebten Guſtav, am 
Schlagfluß und Zahnfieber, in dem kurzen Alter von 
36 Wochen. — Wir ſtehen alſo zum zweitenmale kin⸗ 
derlos da! — groß, unausſprechlich iſt unſer Schmerz! — 
Wer das liebe Kind kannte, wird unfere Thraͤnen, wie 
unſern Gram rechtfertigen. — Zu zart, zu mild, war 
wohl die Pflanze gegen die Stürme dieſes Lebens? — 
Sie verſprach liebliche Bluͤthe, noch lieblichere Frucht! — 
Doch dein Wille, heiliger Gott! iſt ja guͤtig und ge⸗ 
recht — nur der Gedanke an dich, an deine ewig weiſe 
Vaterguͤte, vermag den geſunkenen Muth wieder aufzu⸗ 
richten. — Theilnehmenden Verwandten und wahren 
Freunden, nah und fern, widmen wir dieſe Anzeige, um 
ſtilles Beileid ganz ergebenſt bittend. 
Warmbrunn, den 22. April 1830. 


Johann Ehrenfried Döring, als 
Emilie Henriette Doͤring, tiefgebeugte 
geb. Neugebauer, Eltern. 
Todes ⸗ Anzeige. 
(Verſpat⸗t.) 


Freunden und Bekannten melden wir mit Betrübniß 
den am 24. März nach einem fünfwoͤchentlichen Kran⸗ 
kenlager erfolgten ſanften Tod unſerer innigſt geliebten 
Mutter und Schwiegermutter, der verwittw. Frau Can⸗ 
torin Johanna Roſina Breiter, geb. Keuhl, in 
Seiffersdorf, und bitten um ſtille Theilnahme. 

Cammerswaldau, den 1. April 1830. . 

> Die Hinterlaſſenen. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Bekanntmachung. In Bezug auf das Proclama 
dom 12. Auguſt 1829, wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß, da im Termine den 8. December a. p. kein Licitant 
erſchienen, ein nochmaliger Bietungs-Termin auf die 
1080 Rthlr. taxirte Helena Kuͤnzel' ſche Großgaͤrtner⸗ 
Stelle Nr. 21 zu Arnsberg auf 
den 8. Juni a. c., Vormittags um 9 Uhr, 
vor dem Herrn Aſſeſſor Hilfe angeſetzt worden iſt, zu 


dem Kaufluſtige hiermit vorgeladen werden. 


Schmiedeberg, am 7. April 1830. 
Koͤnigl. Land» und Stadtgericht. 


Subbastations-Proclama. Das sub Nr. 154 
des Hypotheken: Buches zu Seitendorf, Schoͤnauer Kreiſes, 
gelegene Freihaus, nebſt etwas Garten- und Wieſenland, 
auf 174 Rthlr. 6 Sgr. 8 Pf. taxirt, ſoll in der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation in dem hierzu angeſetzten Termine, 

den 14. Mai c., Vormittags um 10 Uhr, 
hierſelbſt verkauft werden. Der Zuſchlag erfolgt an den 
Meiſtbietenden, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe eine Aus⸗ 
nahme machen. 

Bolkenhain, den 27. Februar 1830. 

Königl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 


Subhaſtations-Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richt fubhaſtirt, im Wege der Execution, das dem Gott⸗ 
lieb Nuͤcker zu Maͤrzdorf ſeither zugehörig geweſene, sub 
Nr. 55 alldort belegene, und in der ortsgerichtlichen Taxe 
vom 1. November 1829 auf 416 Rthlr. 15 Sgr. 10 Pf. 


Courant abgeſchaͤtzte Haus, und ſteht der peremtoriſche Bie⸗ 


tungs⸗Termin auf 
den 26. Juni c., Vormittags um 9 Uhr, 


in der Gerichts⸗Kanzellei zu Giersdorf an, wozu Kauflu⸗ 


ſtige eingeladen werden. 


Hermsdorf unt. K., den 22. März 1830. 
Reihe: Graͤflich Schaffgotſchſches Frei Stan⸗ 
des herrliches Gericht, als Gerichts-Amt der 
Herrſchaft Giersdorf. 


Sub haſtations⸗ Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richt ſubhaſtirt, im Wege der Execution, das dem verſtor⸗ 


benen Gottlieb Thiel zu Seidorf feither zugehoͤrig gewe⸗ 


ſene, sub Nr. 64 alldort belegene, und in der ortsgericht⸗ 
lichen Tare vom 21. März 1829 auf 52 Rthlr. 10 Sgr. 
Courant abgeſchaͤtzte Haus, und ſteht der peremtoriſcht Bie⸗ 


tungs ⸗Termin auf 


den 30. Juni c., Vormittags um 9 Uhr, 


in der Gerichts⸗Kanzellei zu Giersdorf an, wozu . 
ſtige eingeladen werden. 


Hermsdorf unt. K., den 29. Marz 1830. 


N Reichs⸗ Gräflich Schaffgotſchſches Frei Stan: 


N 


des herrliches Gericht, als Gerichts⸗-Amt der 
Herrſchaft Giersdorf. 


Zweiter Nachtrag zu Nr. 17 des Boten aus dem Rieſengebirge 1830. 


Bekanntmachung. Zufolge eröffniten Figuidationge 
Prozeſſes uͤber die zu gewinnenden Kaufgelder aus dem 
Benjamin Fritſch' ſchen Haufe, ſteht terminus U) sub- 
hastationis des ortsgerichtlich auf 290 Rthle. 1 Sgr. 
8 Pf. gewuͤrdigten Hauſes und Zubehoͤr sub Nr. 7 zu 
Rabishau; 2) liquidationis praetensa sub commina- 
tione, 5. 16. Nr. 5. Tit. 5 1. Th. I. der Allgem. Gerichts 
Ordnung, 

den 1. Juli c. a., Vormittags um 9 un 
in hieſiger Gerichts-Kanzellei an. 

Greiffenſtein, den 29. Maͤrz 1830. 

Reichograͤflich Schaffgotſchſches Gerichtsamt 
der Herrſchaft Greiffenſtein. 


Bekanntmachun g. Zufolge eröffneten erdfchaftlichen 
Liquidations⸗Prozeſſes über den Nachlaß der Johanna Eleo⸗ 
nora, verehelicht geweſenen Kluge, gebornen Siegert, 
ſteht terminus 1) subhastationis der auf 258 Rrthlr. 
12 Sgr. 1 Pf. gewuͤrdigten Haͤuslerſtelle Nr. 146 zu Ra⸗ 
bishau, 2) liquidationis praetensa sub comminatione, 
6. 85. Tit. 51. Th. 1. der Allgem. Gerichts: Ordnung, 
den 7. Juli.c, Vormittags um 9 Uhr, 
in hieſiger Gerichts-Kanzellei an. 
Greiffenſtein, den 5. April 1830. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Gerichtsamt 
der Herrſchaft Greiffenſtein. 7 


Bekanntmachung. Zur nothwendigen Subhaſtation 
des sub Nr. 115 in Georgendorf gelegenen, zur Nach⸗ 
laß⸗Maſſe des daſelbſt verſtorbenen Johann Gottfried Goͤr⸗ 
litz gehörigen, und auf 877 Rthlr. 20 Sgr. taxirten Neue 
8 ſtehen Licitations-Termine auf 

den 22. Mai a. c., 

den 26. Juni a. c. und 

den 17. Juli a. c., 
von welchen der letzte peremtoriſch iſt, in der Kanzellei zu 
Alt⸗Schoͤnan an. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden mit 
dem Bedeuten eingeladen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
bietenden erfolgen wird, im Falle keine gefeglichen Hinder⸗ 
niſſe eintreten. 

Hirſchberg, den 25. Maͤrz 1830. f 

Das Gerichts⸗Amt von Alt⸗Schoͤnau. kutke. 


Bekanntmachung. Die zu Neukirch, Schoͤnauet 
Kreiſes, unter Nr. 156 gelegene, dem Johann Gottfried 
Hiller zugehoͤrige Freihaͤuslerſtelle, ortsgerichtlich auf 
210 Rthlr. 15 Sgr. abgeſchaͤtzt, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation, 

den 1. Juli 1830, 8 um 41 Ubr, 
im herrſchaftlichen Schloſſe zu Neukirch an den Meifbite 
tenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige vorgeladen wer⸗ 
den. Goldberg, den 10. April 1830. 


Das Gerichts⸗Amt von N N 


> 


1 x 
Aufruf zur Wohlthätigkeit. 

Mehrere öffentliche Blaͤtter enthalten bereits die Schil⸗ 
derung der großen, durch die Waſſerfluthen der Oder im 
Glogauer Kreiſe angerichteten Verwuͤſtungen und die oͤf⸗ 
fentliche Anſprache des in Glogau gebildeten Vereins fuͤr 
die Verungluͤckten. Was der bewaͤhrte, bei allen aͤhnlichen 
Veranlaſſungen fo erfreulich hervorgetretene Wohlthaͤtigkeits⸗ 
ſinn der Bewohner hieſiger Stadt zur Linderung der Noth 
jener ihres Wohlſtandes und ihrer Habe beraubten Mit⸗ 
bruͤder beitragen will, wird jedes Mitglied unſeres Collegii 
ſehr gern annehmen und zu der veranſtalteten Sammlung 
abgeben. Hirſchberg, den 16. April 1830. 

Der Magiſtrat. 


Dankſagung. Von dem am Charfreitage im Saale 
des Gaſthofes zu Neu-Warſchau Statt gefundenen Con- 
cert, iſt uns durch den Herrn Oberlehrer Ender der, nach 
Abzug der Unkoſten, verbliebene Ueberſchuß des Eintritts⸗ 
geldes mit 42 Rthlr. 1 Sgr. uͤbergeben worden. Wir 
haben denſelben der hieſigen Armen-Direction uͤberwieſen, 
welche ihn zur außerordentlichen Betheilung Nothleidender 

ſucceſſiv und zweckmaͤßig verwenden wird. 

Allen Denen, insbeſondere auch den verehrungswuͤrdigen 
Frauen une Jungfrauen, die durch Bethaͤtigung aͤchten 
Kunſtſinnes und in Ausuͤbung edler Naͤchſtenliebe, zur Linz 
derung der Noth ihrer Mitbruͤder bei dieſer Gelegenheit 
auf irgend eine Weiſe eingewirkt haben, ſtatten wir im 
Namen der Armen hiermit unſern herzlichen Dank abs 
Hirſchberg, den 16. April 1830. 
Der Magiſtrat. 
Dankfagung. Denen verehrten Wohlthaͤtern hieſelbſt, 
welche uns in den verfloſſenen harten Winter» Monaten mit 
Holz, Lebensmitteln und Geld fo liebreich unterſtuͤtzt und un⸗ 
ſere kuͤmmerliche Lage dadurch zu mildern geſucht haben, ſtat⸗ 
ten wir dafür unſeren geruͤhrteſten herzlichſten Dank ab, 
Gottes reicher Segen werde Ihnen Allen und deren theuren 
Angehörigen ſchon hier zu Theil und lohne Ihnen dereinſt 
auch jenſeits mit ſeiner ewigen Seligkeit. 
Ja Dank ſey Ihnen fuͤr die Gaben, 
Die Sie uns gern verehret haben, 
Und Gottes ewig reicher Segen 
Begleite Sie auf Ihren Wegen, 
Fuͤr das, was Sie an uns gethan, 
r. Nimmt Jeſus Ihrer ſich einſt an, 
Und wird an ſeiner Himmels-Pforten 
Mit ew'ger Wonne Sie erwarten, 
Greiffenberg, den 18. April 1830. . 
i Die ſaͤmmtlichen Armen. 


Dankſagung. Unſerer hochverehrten Grund ⸗Herr⸗ 
ſchaft, dem Koͤnigl. Commerzien: Rath, Ritter c., Herrn 
Titze zu Jauer, ſtatten Unterzeichnete, Namens der Ger 
mee, den tief gefühlteften Dank ab flr die Mildthaͤtig⸗ 
keit, womit Wohldieſelben dieſen Winter über die Armuth 
znſeres Ortes unterſtuͤtzt haben. An fünfzig. Rthlr. in 
Malus wurden vertheilt, und noch bis heute hört die 


* 


Liebe nicht auf, indem die Armen allwoͤchentlich durch 
Brodtgaben Unterftügung erhalten. Gott ſegne den edlen 
Geber. Seitendorf, den 20. April 1830. 

Die Orts.⸗Gerichte. 


Dankſagung. Innigſt gefuͤhlter Dank allen theuern 
achtungswerthen Freunden und Bekannten, welche am Kran⸗ 
kenlager meines ſchmerzlich leidenden Gatten ſo viele liebe⸗ 
volle Theilnahme bewieſen! Und wie bethaͤtigte ſich ſolche 
am Tage der Beerdigung! Die wuͤrdigen Geiſtlichen, Her⸗ 
ren Henkel und Peiper, eine Deputation der Herren 
Stadtverordneten und Zunft⸗Aelteſten, ſaͤmmtliche Mitglie⸗ 
der zweier -gefelligen Vereine, und wohlwollende Freunde, 
Freundinnen und Bekannte, beehrten den Entſchlafenen 
durch ehrenvolle Begleitung zur Ruheſtaͤtte des ewigen Frie⸗ 
dens. Solche Beweiſe von Achtung und Werthſchaͤtzung 
erheben das Herz im tiefſten Kummer, und mit den Ger 
fühlen der innigſten Ruͤhrung veroffentlicht es die Worte 
des Dankes. — Gottes Segen ſey mit Ihnen, und moͤge 
ſeine Allmacht fuͤr ſo ſchmerzlichen Erfahrungen Ihr Leben 
gnaͤdig beſchuͤtzen. - S 

Hirſchberg, den 20. April 1830. 

Johanna Dorothea Richter, geb. Schutz. 

Anzeige. Es iſt das der hieſigen Schligen-Gilde gehörige 
Ackerſtuͤck an und mit der Schieß⸗Allee entlang gelegen, pacht⸗ 
los geworden, weshalb ein Termin zu anderweitiger Verpach⸗ 
tung auf 6 Jahre anberaumt worden, welcher den 28. d. M. 
Nachmittags um 3 Uhr in dem hieſigen Schießhauſe abge⸗ 
halten werden ſoll. Hirſchberg, den 20. April 1830. 

„Die Schuͤtzen-Deputation. 


Anzeige. Vier Violinen mit Bogen, zwei Floͤten und 
Clarinetten ſind zu verkaufen; zugleich verfehle ich nicht, 
mich einem hochzuverehrenden Publikum mit der ergeben⸗ 
ſten Anzeige zu empfehlen, daß ich wieder Schuler anneh⸗ 


men kann. Der Privat⸗Muſikus Hoyer jun., 
wohnhaft vor dem Burgthore zu Hirfchberg., 
Anzeige. Meine und meiner Mutter druckende und 


kuͤmrzerliche Lage veranlaßt mich, reſp. Eltern hierdurch er⸗ 
gebenſt anzuzeigen: daß ich von Oſtern ab in allen weiblichen 
Arbeiten Unterricht zu geben geſonnen bin. Die naͤheren 
Bedingungen, welche nur billig ſeyn werden, koͤnnen Eltern, 
die mir ihre Toͤchter anvertrauen wollen, bei mir ſelbſt er⸗ 
fahren und ich verfichere im Voraus, daß ich keine Mühe und 
Sorgfalt ſparen werde, das mir geſchenkte Vertrauen zu 
rechtfertigen. Nanni Lemper, : 
wohnhaft auf der Außen Schildauer Straße 
bei dem Maurermeiſter Rabitſch jun. 


Anzeige. Den Beſitzer eines nur einige Stunden von 
hier gelegenen Freigutes, noͤthigen Familien- Verhaͤltniſſe, 
ſolches zu verkaufen; er will aus dieſen Urſachen bei einem 
ſoliden Käufer die billigſten Forderungen machen, und hat 
mir aufgetragen, uͤber Alles nähere Auskunft zu geben. 
a Hoͤchſt bew. Schleſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptoir. 

C. F. Lorentz 


Bo" 


Anzeige. Ein ſehr gut angebrachtes und beſuchtes 
Wirthshaus, mit Back- Gerechtigkeit, in einem vorzüglich 
8 Orte, ohnweit Hirſchberg, ſoll, weil dem Be⸗ 
ſitzer Familien ⸗ Verhaͤltniſſe eine Orts» Veränderung abnoͤ⸗ 

thigen, zu einem ſehr billigen Preiſe verkauft werden. 
Hoͤchſt bew. Schleſ. Gebirge: Commiſ. Comptoir. 

C. F. Lorentz. 
Anzeige und Aufforderung. Durch 
e meines Geſchäfts-Locals finde 
ich mich veranlaßt, mein bisheriges Speze⸗ 
rei⸗, Farbe⸗Waaren- und Tabacks⸗Geſchäft 
mit dem Schluſſe dieſes Monats aufzugeben; 
aus dieſem Grunde fordere ich alle Diejeni⸗ 
gen meiner bisherigen werthen Kunden, an 
welche ich noch Waaren-Forderungen habe, 
hiermit auf: dieſe Schuldpoſten ſpäteſtens 
binnen vier Wochen, von heute ab, an mich 

zu berichtigen. 

Die, nach Ablauf dieſer Zeit noch Aus⸗ 
bleibenden, nöthigen mich dann, im gericht: 
lichen Wege gegen ſie zu verfahren, und ha⸗ 
ben ſich deſſen Folgen ſelbſt beizumeſſen. 

Warmbrunn, den 20. April 1830. 

F. W. John. 
Sg οσοοοο οοο οοο 
3 Aufforderung. Ein Schulpri-$ 


parand, der mit guten Zeugniſſen verſehen $ 
S ift, und die benöthigten Schul- und Mufif- 

kenntniſſe beſitzt, kann ſobald ein gutes Un- J 
® terfommen finden. Wo? iſt zu e 


in der Expedition des Boten a. d. R. 
Scsseesssss s οο , οοοαο 


Haus⸗Verkauf. Ein Haus mit einer eingerichteten 


Gerberei, nebſt dem dazu gehörigen Werkzeuge und Gefaͤßen, 


nahe am Queis⸗Fluſſe, iſt aus freier Hand vom Eigenthuͤmer 
ſelbſt zu verkaufen. Koſche, in Nr. 111. 

_ fauban, den 19. April 1830. 

Baus: Verkauf. Ich bin Willens, mein auf der ſehr 
lebhaften aͤußeren Schildauer Straße, fuͤr jedes Gewerbe ſehr 
15 vortheilhaft gelegenes, in gutem Bauſtande befindliches, mit 
deinem doppelten Ziegeldache verſehenes Haus Nr. 387, zu 

ö derkaufen; das Nähere bei bei mit ſelbſt. S. Rieger. 


Du de verkaufen fi ind bei dem unterzeichneten ſtaͤdtiſchen 
Teichpächter 30 bis 40 Schock Karplenſtrich, und 20 Schock 
iwei⸗ und dreijährige Karpfen. J. Ehrenfried Knobloch, 

f in den Sechsſtaͤdten dei Hirſchberg. 


— 


SS SSssssscssde Sc 
Bekanntmachung. Nac 2 en ein 
Mode- und Putz- Waaren - Lager hierselbst 
errichtet habe, so erlaube ich mir, solches 


mit dem Bemerken bekannt zu machen: dafs ] 


Kg 


meine geehrten Abnehmer stets auf reelle und 

billige Bedienung rechnen können. 

Jauer, den 16. April 1830. 
Der Kaufmann Lachmann. 

3SSꝓſaͤ 

Verpachtung. Da das Brau- und Branntwein⸗ 
Urbar zu Wieſenthal kuͤnftige Johanni anderweitig ver⸗ 
pachtet werden ſoll, fo werden pachtluſtige tuͤchtige Brauer 
aufgefordert, ſich jederzeit zu melden, und, nach Ueberein⸗ 
kunft mit dem Beſi ern den Abſchluß fofort zu gewaͤrtigen 
bei dem Dom. Nieder-Wieſenthal. 


Brau- und Brennerei-Verpachtung. 

Die zu Johanni d. J. pachtlos werdende, gut eingerichtete 
und vortheilhaft gelegene Brau- und Brennerei, ſoll andere 
weit auf 3 Jahre verpachtet werden. Es iſt dieſerhalb ein 
Termin zum 9. Mai a. c. anberaumt, wozu cautionsfaͤhige 
Sachverſtaͤndige hiermit eingeladen werden. Die Pachtbedin⸗ 
gungen koͤnnen gewuͤnſchten Falls auch vor dieſer Zeit hier⸗ 
ſelbſt eingeſehen werden. Da, wie bekannt, hieſiger Ort 
wegen der von Lauban nach Hirſchberg durchfuͤhrenden Lande 
ſtraße, ſo wie der nahe liegenden Stadt Greiffenberg, ſehr 
vortheilhaft gelegen iſt, ſo iſt dem Unternehmer, bei Fabrika⸗ 
tion guter Getränke und anſtaͤndiger Bewirthung der Gaͤſte, 
ein guter Abſatz geſichert. 

Friedersdorf bei Greiffenberg, den 15. April 1830. 

Das Wirrhfhaftss Amt.‘ 


Anzeige. Auf ein unter hiefiger Jurisdiction gelegenes 
Adergeundftüc find gegen pupillariſche Sicherheit 210 Rtäir.. 
auszuleihen. 

Capitalien zu 1000 Rthlr., 800 Rthlr., 500 Rehlr., 
200 Rthlr., 130 Rthlr., 100 Rehtr. werden gegen und 
unter der Haͤlfte des Erwerbpreiſes zur erſten Hypothek auf 
Adergrundftüde und hieſige Haͤuſer gefucht, 

Zu einer Back- und Schankgerechtigkeit mit etwas Land, 
um ein Pacht-Quantum von circa 100 Rthlrn., wird ein 
Pächter nachgewieſen. 

Eine Hufſchmiede mit Obfigarten und allem Zubehoͤr, iſt 
zu verkaufen. 

Der Verkäufer von einer filbernen Repetir⸗ und einer 
ſilbernen eingehaͤuſigen Uhr iſt zu erfragen bei 

J Baumert, 
Commiſſionair und Agent. 


Anzeige. Da ich im vergangenen Winter Mangel an 
beftellter Arbeit litt, fo habe ich folgende Meubles angefertigt, 
welche ich zu moͤglichſt billigen Preiſen zum Kauf anbiete, als: 
einen Secretair, Glas- und Kleider⸗Schrank, Commoden, 
Tiſche, Bettſtellen und vielerlei Sorten Stühle und Canapee's. 

Carl Omann, 
wohnhaft am Laubaner Thore in Greifenberg 


u 


BSEE 


Tanz⸗Muſik⸗ Anzeige. 

Auf Sonntag den 25. und Montag den 26. April 
(als zum Hirſchberg'ſchen Kirchweih-Feſte) ladet reſp. & 
Tanzluſtige und ſeine Goͤnner und Freunde ganz erge⸗ 
benſt ein ; J. Kuhnert. 

8 Scholzenberg, den 19. April 1830. N f 
Sessel 
Offene Stelle. Einem Handlungsdiener, wel- 

cher dem Spezerei- Geschäft völlig gewachsen und 

durch Atteste genügend empfohlen ist, weiset Herr 

Conrad Lang in Schmiedeberg ein gutes Engage- 

ment nach. 


Anzeige. Bei der Dominial- Kulk- Brennerei in Geis 
tendorf, Schoͤnauer Kreifes, iſt wiederum ganz guter, aus 
Marmor: Steinen gebrannter Kalk, der Preußiſche Scheffel 
zu 6 Sgr. und die Aſche zu 3 Sgr. zu bekommen. 

Seitendorf, den 16. März 1830. f 

Bormann, Rendant. 


Anzeige. Unterzeichneter empfiehlt ſich den Herren 
Brauer⸗Meiſtern mit einer großen Quantität gutem boͤh⸗ 
miſchen Hopfen verſchiedener Sorten in billigen Preiſen. 

Steinsdorf bei Hainau, den 12. April 1830. 

C. Ludwig, Kramer. 


Anzeige. Ein halbes Webe Kattun, aſchgrau, 45 Ellen 
lang, iſt in der Nacht vom 19. zum 20. April durch den hef⸗ 
tigen Sturm von der Hänge geriſſen worden. Da daſſelbe 
noch nicht ermittelt werden kann, ſo wird der Finder hoͤflichſt 
erſucht, das Verlorne abzugeben in der Fuͤrbecei der 

verwittw. Richter zu Hirſchberg. 

Anzeige. Es find noch Looſe zur Gten Courant⸗Lot⸗ 
terte, welche den 27. April gezogen wird, bei mir zu haben. 

C. H. Martens in Hirſchberg, 
Kornlaube Nr. 53. 


Anzeige. Zu Johanni wird ein freundliches Quar⸗ 
tier von ohngefaͤhr 3 bis 4 Zimmern, nebſt Küche, Keller 


und Holz⸗Gelaß, eine Treppe hoch, zu miethen geſucht; 


noch wünſchenswerther wäre es, wenn ein ſolches Logis 
einige Wochen vor dem Termin bezogen werden koͤnnte. 
Nähere Auskunft wird die Expedition des Boten geben. 
Anzeige. J. G. Wirth in Schmiedeberg empfiehlt 
ſich wieder mit neuem Rigaer Kron⸗Leinſaamen von beſter 
Qualität, in moͤglichſt billggem Preife, und wird davon 
auch wieder Viertel- und Metzenweiſe ablaſſen. 
Anzeige. Auf der lichten Burggaſſe, dei F. Auguſt 
Moͤckel, find drei, auch noͤthigenfalls vier Stuben, nebſt 
Pferde- oder Holzſtall, und ſonſtigem Beigelaß (jedoch nicht 
tinzeln) zu vermiethen und bald oder zu Johanni zu beziehen. 


Anzeige. Ein Verkaufs ⸗Gewoͤlbe iſt zu Johann zu 
vermiethen, und das Nähere daruͤder zu erfahren bei dem 
Kaufmann Hilbig vor dem Langgaſſenthort. d 


. Auctions: Anzeige. Donnerſtag, den 29. April c. 
Vormittags um 10 Uhr, ſollen vor dem Burgthore, nahe 
dem ehemals Kaufmann Hillmer' ſchen Haufe, mehrere 
halb⸗ und ganz⸗ gedeckte Kutſchwagen, fo auch cine und 
zweiſpaͤnnige Plauwagen, imgleichen einiges Pferdegeſchirr, 


gegen ſogleich baare Bezanlung öffentlich verſteigert werden. 


1830. 

Theunert, Scabinus. 

Verkaufs⸗ Anzeige. Unterzeichneter beabſichtigt Ver⸗ 

aͤnderungshalber, feine zu Warmbrunn ſub Nr. 44 belegene, 
eingerichtete Baͤckerei an der Hauptſtraße, dem Herrſchaftlichen 
Schloſſe „ ‚enüber, zu verkaufen. 
eine Wohn: und vier Sommer⸗Stuben und mehreren Gelaß, 
nebſt Stallung und Gemuͤſe-Garten. Es wuͤrde ſich wegen 
der ſehr ſchoͤnen Lage zu jedem Geſchaͤft eignen. Darauf 
Reflectirende haben ſich deshalb perſoͤnlich oder in portofreien 
Briefen an ſelbigen gefaͤlligſt zu wenden. 
Auguſt Schirmer, 


Kapital: Verleihung. 400 Rrhlr. find zum 1. Juli 
auf pupillariſche Sicherheit auszuleihen. Nähere Auskunft 
iſt bei der Expedition des Boten zu erfragen. 

Sesso oss οοοο2 

Anzeige. Freie Tanz⸗Muſik, Sonntag den 

25. April und 2. Mai, von s bis 10 Uhr, im Salon 

zum Kynaſt. Endler. 8 
ESF DIIIDPDDDDDDDSTISEHHN 5 

Anzeige. Ein kautiensfaͤhiger Schäfer, welcher bei 
einem Dominio 9 Jahre als Schafmeiſter gedient hat, 
und mit einem guten Zeugniß verſehen iſt, wuͤnſcht zu 
Johanni dieſes Jahres wieder bei einem Dominio unters 
zukommen. Das Nähere beim 5 

Buchbinder Scholtz, in Landeshut. 
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Anzeige. Ein Fortopiano, 5% Octaven hoch, ſteht 
zu verkaufen; wo? iſt zu erfragen bei dem Buchbinder 
Scholtz in Landeshut. 2 
Anzeige. Ein faſt neuer Kleider Schrank, welcher 
auch zerlegt werden kann, mit zwei Thuͤren und Schuͤben, 
5 zu verkaufen. Bei wem? befagt die Expedition des 
oten. f 


Hirſchberg, den 19. April 


Anzeige. Alte gute, rothe und weiße Eß⸗ Kartoffeln, 


wie auch Heufutter, ſind zu verkaufen bei dem Bedienten 
Monf e, ohnweit dem Gymnaſio zu Hirſchberg wohnhaft. 
. Geſuch. Ein Knabe wünſcht bei einem Glaſermeiſter 
in die Lehre zu treten; nähere Auskunft giebt die verw. 
Frau Maler Jeſchke in Landeshut. 


— - —— — — t —3sX—è w6uↄ——3ů3siñ 
Verloren iſt am Sonntage den 18. April, von der 
Eichſchenke bis zum Heiligengeiſt⸗Stifte, eine Krücke 
von einem Regenſchirme. Der ehrliche Finder wird 
erſucht, dieſe in der Expedition des Boten aus dem 
Rieſengebirge, gegen eine, dem Gegenſtande ange⸗ 
meßne Belohnung gefaͤlligſt abzugeben. 2 
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